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Hallo, liebe Dulsbergerinnen und Dulsbergerl 

NUll hat er also begonnen - der Endspurt aus dem 
Jahrtausend. Noch hält sich die Diskussion darüber, 
ob es· korrekt ist. das neue Jahrtausend Ende die. en 
.I ahres oder aber erst Ende nächsten Jahres zu feiern, 
eher leise im Hintergrund. Ich ,vi 11 Il1 ich an dieser 
Debatte auch nicht \veiter beteiligen. Feiern \Nir 
doch ei nfach z\ve imal l Die CeschMiswelt wird' s 
genauso freuen wie diejenigen unter Ihnen, denen es 
Cill unsägliches Vergn ligen bereitet ihr sauer 
verdientes Geld im \\·ahrsten inne des W'ortes zu 
verfeuern (na, sind Sie jetzt schon kräftig am 
Sparen')). Aber natürlich wird aucb an denen 
verdient, die sich dem ganzen Trubel eruziehen 
II·ollen. Die Tourisillusbranche s 11 jedenfalls jetzt 
schon in JubeIJaune seill. EgaL zu welcholl1 Teil der 
Bev'ilkerung Sie gehören. ich I tinsehe [hnen auf 
jeden Fall einen frohen Endspurt mit einer 
erf(,)lgrelChen Silvesterplanung. 

Doch wenden wir uns nun der Gegenwart zu. Der 
Alltag hat den Dulsberg !lach den letzten \Veih­
nachb- und .Iahreswechselfeiertagen wieder. Leider 
s·ind auch einige der Themen des letzten Jahres 
weiterhin aktuelL So ist zum Beispiel die geplante 
Sch 1ießung der Dulsberger Bücherhalle noch 
längst nicht vom Tisch. Aus diesem Grunde haben 
\vir dilS Thema ,.Öffentliche Bücherhalle" auch zum 
Scbwerpunkrthcma dieser Ausgabe gewählt. 
Ferner informiere ich verschuldete Mitbürgerinnen 
und rv\ it bürger über das neue Insolvenzrecht, das 
zum 1. Januar 1999 in Kraft getreten ist. \Vas das 
bedeutet und wem es \vic hiUi. erfahren Sie auf einer 
der näch ten Sei tell. Mit einer Ausgabe Verspätung 
erscheint nun auch endlich der vierte und letzte Tcil 
über die Dulsbergcr Straßennam('n. 
\Vuf)pn Sie, daß ein l\1ltglled der Rock-Gruppe 
..Torfrock__ ' au r dem Du \sberg leb!') Les'n Sie nach 
unter der Rubrik "Menschen vom Dulsberg", da 
stchfs schwarz auf weif.\. Und wenn Sie scbon 
immer mal im I-Iegau Urlaub machen wollten (oder 
jetzt neugierig sind, \110 das ist), dann suchen Sie 
bitte nach der Überschrift "Dulsberger unter­
wegs". j\,1öglichenveise iSl das genau der Urlaubstip, 
den Sie schon immer suchteIl. 
Unser historischer Ausflug führt Sie diesmal durch 
den DlIlsbergcr Einzelhandel der 20e.j' Jahre 
Ciihre-n. Beim Du IsberQer ~ inze IhandeI der 90er-, 
Jahre werden Sie sicherlich die Zutaten für das 
Rezept finden, das wir Thnen in dieser .Ausgabe 
empfehlen möchten. 
Vom Essen gestärkt können Sie sich dann auf die 
Suche nach der Lösung zu unserem Fotosuchspiel 
machen. Nach dem dann sicher erfolgreichen Spa­
zit;rgang bliittcrn Sie dann weiter in mir herum, 
informieren sich über den Arbeitskreis ßiirger­

luncnbeteiligung, holen sich weitere Informationen 
unter dem Sticll\·vort "Am Rande bemerkt... ;' und 
werfen daml einen Blick zur weiteren Planung auf 
die Terminseite. 
Ja. und dann ... " dann setzen Sie sich hin lind 
schreiben mir einen Leserbriefl 

Liebe Leserinnen und Leser, so viel Post wie nach 
meiner letzten Ausgabe habe ich in meiner zweijäh­
rigen Ciesch ichte noch nicht erhalten - lind dann 
waren es s nette Briefe (Sie können sich selbst 
überzeugen) Sogar aus Frankfurt erhielt ich Post 
Vie Ien herz.! ichen Dank auch im Namen meiner 
Redaktion! 
Doch auch wenn Sie nicht schreiben möchten, 
\-vünschen meine Redaktion und ich Ihnen alles Gute 
bis zur nächsten Ausgabe. 
ll)]' BACKSTEIN lind seine Redaktion ... 

• Helge VOll /\ppen, 13e1'u fsfeuerwehrmalUl (gi1lo) 
• Andreas ßallnus. Sozialpädagoge 
• Jürgen Fiedler, Soziologe 
• Monika Kurz, Philologin 
• M atth ias Seh irrll1acheL "Buchhalter"' 
• Bettina Schrader, Händ leri n 
• Christiane Wilfert, Industriekauffrau «(I)) 

Der Rcdaktiollsschluß Hir die lIiichste Ausgabe ist 
der 15.05,1999. 

PS: Meine Redaktion hat wieder Zuwacbs 
bekomnlen. Schon vor einigen 1\'lonaten ist Matthias 
und eiJlige Zeit späkr auch Jiirgen Vater geworden. 
einen herzlicben G[iickwunsch an die Väterll 
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Bücherhalle und Freibad� 
im Spannungsfeld einer soziallen� 

Stadtteilentwickllung� 
(Bericht über einen Aktionstag)� 

Am 4. Mürz haben mehrere hundert Dulsberger lind 
Dulsbergerinnen gegen die geplante Schließung der 
ßücherhallc und eine drohende Verstümmelung des 
Freibades protestiert. Von ti'üh morgens bis spät 
abends war Bewegung im Stadtteil. 
Eröftilet wurde der Tag noch vor Sonnenaufgang 
mit einer Dia-Show im Fenster der Bücherhalle. die 
den sich in die Stadt bewegenden Berufsverkehr auf' 
die prekäre Situation aufmerksam machen \\'ollte. 
Flotte Sprüche wie ',-,vir wollen schwimmen und 
lesen wie die ß1ankenesen' bracbte die Problematik 
auf den Punkt. 

Es wird dort drastisch eingegriffen, wo die Bevölke­
rung nicht selbstverständlich in die nächste Buch­
handlung geht: und sich den neucsten Krillli oder 
Spiegel-Bestseller kauft. Zum einen, weil die Lese­
gewohnheiten anders sind, zum anderen. weil der 
schmale Geldbeutel dies nicht hergibt. 

Dul.sberg steht dabei nicht alleine. Die im Herbst 
bekannt gewordcnen Pläne der Betriebsleitung der 
Hamburger Öffentliche Bücherhallcn (HÖB) sahen 
Hir eine Schließung auch St. Pauli oder Wilhell11s­
burg vor. zwei 'tadtteile, die eine Versorgung mit 
einer Bücherhalle genauso benötigen wie der DllJS­
berg. 

Für die Vorbereir-ungsgrllppe, in der sich die ganze 
Zeit ca, 15 Privatpersonen. P~1l1eien vel1reter 1I nd 
Mitarbe iterlnnen SOZlaJer Einriebtungen zusammen­
fanden, war von vornherein klar, daß man nicht al­
lein für die eigene Bücherhalle streiten kann. \Vir 

solidarisieren uns mit denjenigen. die auch in ihren 
Stadtteilen n.ir den Fortbestand kämpfen. Und so 
war es sehr erfreulich, daß aue der abendlichen Dis­
kllSS ionsveranstaltllng mehrere Mitarbeiter aus an­
deren ßücherhallen zu uns nach Dulsberg gekom­
men sind. 

Morgen' nahmen die Kinder illre Bücherhalle fest in 
ihre kleinen Hände. ,,\Vir sind die wilden Kerle ..... 
tönte aus ca. 100 Kehlen. nacJldem sie sich mit ihren 
selbstgebastelten Masken auf die Straße begeben 
hatten. um für mächtig Aufruhr zu sorgen. 

Nachmittag su 'hte sich der Protest den Straßburger 
Platz als Stadtteilmittelpunkt. Das schon mehrere 
Tage mit Transparenten behängte und von einem 
Dulsberger Betrieb unentgeltlich zur Verftigung 
ge -teilte Gerüst \\iurde mit alt 11. ausgedienten Bü­
chern behangen, 

Sieht so die Bücherhalle der Zukunft aus'? Kein 
Dach über dem KüpL nur noch Ladenbüter, keine 
kompetenten 1\1ilarbeiterlnnen, ungemütliche Atmo­
sphäre, nicht n.ehr als Fassade. 

Ungetahr 250 Menschen setzten sich nach einer 
Auftaktkundgebung von dort 7U einem Demonstra­
tionszug durch den 'tadtteil in Bewegung. Samba­
rhytlullen, Flugblätter und Redebeiträge animierten 
viele Passanten, ihre Einkäufe zu unterbrechen lind 
erstaunt auf diesen eindrucksvollen Ausdruck des 
Protestes zu schauen. Für diesen Stadttei list nicht 
nur die I'orm ein.r Demonstration keinesfalls all­
täglich sondern auch die große Anzahl derjenigen, 
die fLir Bücherhalle und Freibad auf die Straße gin­
gen. 

~ 
"W''''HearscherGrill� 

Oj}
Dithmarscher Str. 49 j) 
Hamburg 70 ~ 652 18 67 



Seite 4 
~~~_.:;r'CIIf::;.-'::'U'~.L..•, 1ii~=====N- BACKSTEIN i-Jr. 9I März 1999 

Nach einer kurzen Stärkung durch äußerst scharfe Norden Deutschlands eigentlich gar keine Daseins­
Pizza des Pottkiekers, unSerer Stautteilküche im berechtigung aut'grund der schlechten \Vittenlng 
Alten Teichwcg, waren alle gespannt auf die hoch­ hätten und somit lücht mit einem dauerhaften \Vei­
karätig besetzte Diskussionsveranstaltung am Abend terbetrieb zu rechnen sei. 
in der BücherhalJc. Zwei Staatsräten, einem Senats­
direkto!"' dem Vorstand der HÖR dem Ortsamtslei­ \Velchen Einfluß die Stadtentwicklungsbchörde auf 
ler, dem Geschäftsführer von 13ädcrland und einer die Entscheidungen der einzelnen Fachbehörden 
Bürgerschaftsabgeorclneten der CDU \Vul-de . ehr ausüben kann, bleibt fraglich. Trotzdem konnte der 
deutl ich dargeste Ilt, was die Bewohnerschaft von Stad ltci I gegenüber Po Iitik, Venvaltung, Medien 
ihren Plänen hinsichtlich der Bücherhalle und des und Öffentlichkeit eindrucksvoll deutlich machen, 
Freibades hält. daß er keinesfalls vviderspruchslos Entscheidungen 

über sich ergehen lassen wird, daß er v,:eiterhin ganz 
Cileichfalls v\Turde in diesem Kontext die Frage an eng am Ga!1 bleibt und daß hier hochengagierL 
die Staatsrätin der Stadtentwickluilgsbehörde ge­ kompetent und verant\-vo11lich Stadttcilgestaltung 
richtet wie denn Aussagen ihrer Behärde zu verste­ unter eigener Regie betrieben wird. 
hen seien, in denen für Stadtteile wie dem Dulsberg 
soziale, kulturelle. bildung'- und freizeitbczogene Die aus fli brl iche Berichterstattung durch Hambur­
Infrasrrukturangebote im Interesse des sozialen ger Abendblatt und Wochenblatt, dem Frühsrücks­
Ausgleichs gesichert und erweitert werden sollen. Cernsehen von HI-lI, Radio I-lal11burg \Velle sowie 
gleichzeitig aber Bücherhalle und Freibad zur Dis­ kurze Erwähnungen in TAl, MOrO und Bild sind 
position gestellt werden. äußerst \,vichtig, um den Stadtteil im Gespräch zu 

hal[en lind dies nicht mit Sensations- bZV,i. Skan­
So\-vohl von dem Vertreter der Kulturbehörde als daln1eldungen. 
auch von Bäderland kamen Aussagen, daß aktuell 
tlir das Jahr 1999 der Bestand nicht getlihrdet sei. 
Letzterer machte aber deutlich. daß Freibäder im Jürgen Fi.edler 
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~ ROSEMARIE BRODACK ~
 

Tilsiter Straße 2� 

22049 Hamburg� 
Telefon: 040/695 8181� 

WIR BERATEN SIE GERNE IN� 

ALLEN GESUNDHEITSFRAGEN:� 
Homöopathie� 

Blutdruck- und Blutzuckermeßgeräte� 
Inhalationsgeräte und Applikationen der Asthmamittel� 

Stütz- und Kompressionsstrümpfe� 
Tees und Teemischungen� 

Inkontinenz� 
kü nstl iche Ernäh rung� 

Reisegesundheit . TravelMed Apotheke� 
Apothe ken kosmetik� 

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH� 

ROSEMARIE BRODACK UND TEAM� 



WISSEN IST MACHT 
(Wilhelm Liebknecht 1872) 

Im Oktober! 899 eröffnete in der Straße KO)'J1höfelJ 
(in der N~ihe vom Großnelllllarkt) die er.. te Öffentli­
che Biicherhalle Hamburgs. 

Was zeichnet eine "Öflentlicbe Bücherllalle" alL? 
Zunächst ihre Öffentlichkeit: d.h .. jedermann und 
jedefrau erhält auf \,,:unsch einen Leseallsweis und 
kann zu festgelegten Öffnungszeiten die Biicherhalle 
nutzen. \\'a5 heute als SelbstverStiindJicbkeit ange­
sehen wird, \\<11' um die Jahrhunelertwende noch 
stark umstritten. Viele Bürger und Politll-;er kon­
servativer Prägung Stlhen in dem freien ZUQanQ zu 

~... '-- "--"' v 

Büchern und Zeitungeu insbesondere auch der Ar­
beiterfnnen eine mögliche Gefahr fiir den sozitllen 
Frieden. Dann die Bücher: Eine ß(kherlwlle ist ein 
Ort, an dem neben schöner Literatur (also Literatur. 
die zur geistigen Belebung (Lient) auch Fachliteratur 
und Zeitschriften frei zug~ingljch sind: entweder um 
sie d011 zu lesen oder um 'ie zu entleihen. Die heute 
übliche .. Freihandau:1 ihe" (Alk Bücher stehen in 
allgemein lugängl ichen Regalen und können von 
den Lcserlnnen direl-;t entnOlllmen und zur Ver'­
buchung vorgelegt werden.) wurde in Deutschland 
zuallererst in 1farnburg (mit der Gründung der 
BücherhalJe Eppendorf) eingeführt. Bis nach dem 
2. \\!eltkrieg war es in einigen Bücherhallen noch 
übl ich. daß zu dcn Büchern :selbst nur das 
Bibliothekspersonal Zugang hane. Lestrlnncu gaben 
ihre Bestellungen auf und warteten auf den -'rhalt 
der Blicher. 

ZO!' Bedeutung und Geschichte des Umo-angs mit 
Biichcru in den letzten zwei JabdlUuderten� 
Dit: Idee ciner Öffentlichen ßiicherhalle stcht auf� 
zwei Säulen des öffentlichen Lebens des spät nIX.� 
und des 19. Jahrhunderts: der Verbreitung von ge­�
druckten Massenmedien und einer zunehmend orga­�
nisiertcn Form des Meinullgsau .. [all ·ches. Entschei­�
dend bei Letzterem ist. daß sich der Gedankenaus­�
tausch, die Diskussion nicht auf eine bestimmte� 
Gesellschaftsschicht beschränl-;te (wie das noch bis� 
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In 19. .Jahrhundert eier fall war: Dem Adel und der 
Geistlicl1keil waren sowohl die Ausbildungsmög­
lichkeitt:n al <luch die entsprechenden Foren vorbe­
balten.) un \ daß Inhalt und Form das politische. 
wirtschaftl iche und soziale Leben aller Gesell­
sc hartssc hichten pr'ägen sollten. 

.Inl 18. und 19. .Jahrhundert wurdcn ßucbdrucktech­
niken entwickelt. die Zun) einen gröBere Aufjagen 
ermöglichten lind zum anderen da einzelne Buch 
erschwinglicher machten. Im 19. .Jahrhundert \\'ar 
da· Buch bereits zur ?vlassenware geworden. 
Dennoch \'var (;s nicht selb ·tverstiindlicb. Bücher in 
dem Umfang zu besitzen, wie wir es heute kennen. 
Es \\lei r auch noch nicht selbstverständ Lic h, daß es 
jedem offen stand,jedes BlICh zu lesen. 
Die Iirerarischcn Sa Ions (eiJler der bekan ntesten war 
der Ri1hcl Varnhagen von Ense) des 1.8. und 19. 
Jahrhunderts trugen den liberalen Tendenzen des 
Bürgertums ReclU1Ung: gebildete Männer und 
Frauen 0) kamen jn einer relativ freien Atmosphiire 
zusammen und lauschten sich aus. Die fnha1te waren 
ort nicht ohne politi,:;che Brisanz. Manchmal \"er­
schwamm die Grenze vom freidenkerischen Debat­
(lcrclub zur politischen Vereinigung. Doch jene 
grof.\bürgerlichen Liberale, die nach der ersten dcut­
schen Revolution \on 1848/49 unter der scharfen 
politischen Reaktion zu leiden hatten. waren ihrer­
seits selten gewillt. die unteren Schichten in ihren 
Forderun!.!.en nach politischer Partizipation mitein­
zubeziehen. Dementsprechend wicleJ"\\illig bis ab­
lehnend standen 'ie elen Arbeiterbildungsvercincn 
gegenüber. Diese b<1t:ten sich bereits vor der Revol.u­
ti Cl!) (zu cl iescm Zeitpunkt oftmal s noch mi t der tat­
kräftigen Unterstützung liberaler Bürgerlicher) ge­
bildet Linel hatten die Ausbllclllng der Arbeiter zum 
Zicl, mjt der Hoffnung: durch Bildung die katastro­
phalen Lebcnsv'erhältnisse der Lohnarbeiter chafi 
de,: 19. Jahrhunderts zu verbessern. Daneben wurelen 
konfessionell gebundene Arbeiterbildungsvereine 
gegründet, deren Auspräf,'llllg jedoch weniger poli­
tiscll orientiert \\ar. 

Ullflbhängig von diesen gesel1schat-ilic11en Strömun­
gen - den li bcral-bUrgerl ichen einerseits, den prol eta­
rischen andel'erseits - existierten im 19. Jahrhundert 
bereits Leihbibliotheken. die meist untcrhaltsame 
Lel-;tiire (heute wärt: die Bezeichnung Triviallitera­
tur) gegell Geld an alle \crliehtlL die sich dies lei­
sten kOllnten. Neben ele]) Bemühungen aus Kirchen­
krei-en sogenannre Erbauullgsliteratur aUgemein zu­
gänglich zumachen (also auch elen Arbeitern) gab es 
alieh Vcrsuc bc. Bibi iotheken mit Lesesäalen be­
stimmten BerufgruppeIl (z.B. I~lalldwerkern) b reit­
zllste Ikn. Dieser Versuch wurde in Halllburg bere its 
rVlitte des 19. Jabrhunderts von der Patriotischen 
Gese I1 scha ft unternolllmen. 
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Entstehungsgeschichte der Hambur'ger Bikhcr'­
hallen 
Die Patriotische Gesellschaft (gegründet J765 bis 
heute aktiv) spielte in der Entstehungsgeschichte der 
ersten Hamburger BücherhalJe eine wichtige Rolle. 
Die Gründung öffentlicher BücherhaJlen stand von 
Beginn an im Schußfeld wiclerstTeitencler politischer 
Lager. Damals wie heute wurde das Problem der 
Finanzierung zum entscheidenden f akror. Die: soge­
nannte Bücherhallenbewegung (stark beeinflußt V( 111 

amerikanischen lind britischen Vorbildern) der 90er 
.I ahre des 19. Jahrhunderts forderte erstmals die or­
gan isiertc Gründung alIgeme in zugängl ieher Bib­
Iiotheken mit Leses[ia len. 1hrr:: Hauptkritikpllil kle an 
bestehenden Einrichtungen war deren Wohlüi­
tigkeitscharakter, die mangelhafte und \.vilJkürliche 
Ausstattung und das schlecht geschulte Personal. 
Deren Bestehen stand und fiel mit der Finanzierung 
durch Privatpersonen, Vereinen (oder eier Kirche) 
oder gelegentlichen staatlichen Zuwcndungen_ 

In Harnburg ging die Initiative hauptsächlich von 
einflußreichen Einzelpersonen, nament Iich Educu-d 
Hallier, aus (Kontaktpunkt war hier die patriotische 
Gesellschaft, die als Forum gcdient haben dürfte und 
sich später fLir einen kurzen Zeitraum bereiterklärte, 
die Unterhaltskosten der ersten Bücherhalle zu 
übernehmen.). Es wurde eine Bücherh.aIJen­
kommission gegründet, die zunächst auf die Sucbe 
nach privaten (Spenden-)Geldern ging. Ocr 
Hamburger Senat wollte ein Gebäude stellen, das 
sich jedoch als so baufallig erwies, daß die Instand­
setzungskosten untragbar waren. Nach massivem 
Eingreifen Halliers war eier Senat bereit, die 
Instandsetzungskosten zu übernehmen. Die nächste 
Hürde ",'ar die immer noch wackelige Finanzierung. 
Die ersten Jahre bis 1910 fanden sieb einige \~/enjge 

Großspender unter der Hamburger Kaufmannschaft. 
die das Fortbestehen und den Alrbau der 
Hamburger Bücherhallen l11itfinanzierten. Bereits 
kurz nach der EröffnuIlg \\·aren die Kapaziüiten der 
ßücherhalle Kohlöfell erschöpft_ so groß war der 
Andrang. Seit J902 be\..villigte ci r Hamburger Senat 
Zu chüsse Neue Bücherhallen in Rothcnburgsort. 
der Mönckebr::rgstraße. Bannbek, Hammerbrook und 
EiJbek eröffneten bis 1915_ Ab 1907 \ urden über 80 
<Ya der Ausgaben über staatliche Zuschüsse gedeckt, 
Ulll die jedoch immer wieder ziih gerungen wurde, 
bis heute. Bis in unsere leit war die Entwicklung 
des BiicherhalJclmcsens Spiegel ihres gesell­
scllafhpolitischcn Umfeldes: im Kai!;;errtich ge­
hemmt durch eincn konservativen Senat der in 
stci gender Val ksb iIduilg ei IlC pol it ische Gefahr sah; 
in der Weimarer Republ ik zwischen pt:l""ön lichen 
und poljti. ehen Auseinandersetzungen der 
Verantwort Iichen stehend. cl ie die endgii Itige 
Verstaatlichung (und daJuir zumindest ell1e 
Grund finanzierung) hinauszögerten: im 3. Reieh zur 
besseren Überwachung "gleichgeschalter- und 
zentrakiert und In ihrem AJ1gebot minimiert 
(\'erbotene Autoren wurden aussortiert): in der 
Nachkriegszeit zwar enolich als Institution ·tabi­
Iisiert, jedoch unter veralteten Vorgaben, die lange 
nicht reflektiert wurden. Jn den SOer Jahren schließ­
lich wurde erstmals über die "lJmstrukturierung" 
verhandelt, über die Anpassung an die ,.Informati­
onsgesellschaft" und - wie irnmer - über die Finan­
7.Ierung. 

Ich danke allen. die Sich tatkriiClig für die Entstehung 
und \Veiterführung der ÖtTentlichtn Biicherhalkn 
eingesetzt haben. Ohne sie hällen rn ir wichtige 
Hilf~-t1)itteJ für meine Aus- und \Veiterbildung ge­
feh 11. 

') 
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691 71 21Sonderposten 

Wenn's der "Alte" nicht mehr bringt 

SPRECHEN SIE MIT UNS 

Wir haben ständig Sonderpreise 
rund um den Computer 

{tVJate mit 
"NeU So 0' oaoatt

On 50 Yo ~ 
tlll. . 

Bettina Schrader 

l,iteraturbin\\eb~: 

Pieler. Peter-Huber, 
tus. Anfänge der 
Hamburgcr Öffentli, 
chcn Bücherhailen 
und ihre Entwick, 
Iung bi~ 1933. IIarn­
burg 1992 
Landeszcntralc nil' 

politische Bildung. 
De1l1o~ratic braucht 
ßlidul)g, l3ildung 
braucbt Demokratie, 
75 Jahre UNI. HÖß. 
VI-lS; \iolksbühne, 
Hamburgl994 
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Dulsberger Bücherhalle - Erlebnisse von Dulsbergerlnnen� 

rr(//I !?U/hll/IJlli/ 

Frau Ratb.l11snn ist seit ihrem 
vierten Lebensjahr 8i.icherhal­
lenbenutzerin und der Bücber­
halle auf dem Dulsberg seit 
ihrer Eröffnung treu. Etwa aUe 
zwel \\-"0 hen füllt sie sich 
il1Jen Lesevorrat auf und hat 
dann nicht selten eine lange 
Liste mit Bucbtiteln. Die per­
sönliche Atmosphäre in "ihrer" 
Bücherhalle schMzr Frau 
Rathmann besonders. Daß sie 
eine andere Bücherhalle eben­
so intensi \' nutzen kÖllilte. 
scbließt die schwerhehinderte 
Frau aus. Tragen kann sie die 
Blicber nicht. Dazu steht ihr 
Mann mit eiern Auto vor der 
Tür. 

!,.-----------i 
BlufflCr.hau.s In Duisberg 

Dulsberg Taler 
W~Il' DM 300 bei [ltlbuCim 

Blumenhaus in Dulsberg 

Fl'ulI AhOl.l'i 

frau Abotsi interessiert sich 
vorallenl für aktuelle Zeit­
scbriften. die sie nach Auslage­
frist gerne ausleiht. Oft sucht 
sie auch nach spaJ.lI1encien 
Krirnis. wenn ihr der Lesestoff 
ausgegangen ist. Frau A.botsi 
kommt öfter auf dem I-Ieim­
we"" spontan vorbei. In die 
Bücherhalle ins QusITee würde 
sie nach eigenem Bekunden 
wohl nicht gehen. Dort emp­
findet sie nchen der wenig an­
sprecbenden .Atmosphäre auch 
die Parksituation als scl1\\'ierig. 

Hl:!tr lind Fr///I ...j!hl'u·h/ 

Herr und Frau Albrecbt gehö­
ren zu den Starnnllesern un I 
fühlen sich in der DuJsberger 
Bücberhalle wie zu Hause. eit 
etv\'a dreißig Jahren nutzt vor 
aJlem Frau Albrecht das Ange­
bot der Bücherhalk. Ihr 
Scll'werpunkt liegt auf der 
Aufarbeitung der Nazizeit. 
Gezielt sucht sie nach Literatur 
zu diesem Thema und ver­
schlingt am liebsten autobio­
grafische Schilderungen. Auch 
für Frau Albrecht wäre die 
Bücherhalle im Quarree zu 
\\'eit weg. l::ine Schließung der 
Bücberhalle an) Eulenkamp 
würde für sie eine große Ein­
schränkung ihrer Lebensqua­
litüt bedeuten. 

ihmarseher St aße 
Balkon - Pflanzen aus Vierlanden 
Terrassen - Pflanzen aus Italien 
Garten - Pflanzen aus heünischen 
Anbaugebieten. Von1 Apfelbauln 

bis ZUln Zierginster... 
Fragen Sie doch einlnal: 68 14 03 
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§ Holger Weiglle §
Rechtso,nwalt 

Straßburger Platz 1 Tel,: 040-691 59 13 
22049 Hamburg oder 0172-98 34 288 

Termine nach Vereinbarung 

KirsTen L3eimer 

Kirsten Beimer hat die BücherhaUe erst� 
kürzlich für sich entdeckt und wiirde es� 
bedauern, \venl1 il re ,.1 'euentdeckung"� 
geschlossen \\'iirde. Über ein Schul­�
referat. für das sie Material brauchte, ist� 
sie zur öffentlichen Bücherhalle ge­�
kommen. Nun kommt die Sehi.i1crin vom� BRILLEN - KONTAKTLINSENEmil Krause G:-,;rnnasium auch gerne� 
mal in einer Freistundt vorbei und leiht� HAUSBESUCHE NACH VEREINBARUNG 
sich dann als .Abwechslung zum� 
Schulstrcß ein paar Videos. DITHMARSCHER STR. 33 • ~ 68 19 14� 

~. Dulsberg~~otheke 
L_ 

Straßburger Straße 28 • 22049 Hamburg ----'
9.<� CHGEHEND Tel. 040/6813 52·3 / 65 87 09·0 

___ NET: Fax 040/65870915
Montag bis Frettag 
; IAJ 18.30 Uhr Apothekerin Karin Philipsen 

., stag Unsere Beratung dient Ihrer Gesund­12.30 Uhr 
heit, Ist kostenlos und immer aktuell l 

Unser Angebot: 

•� Elektrische Krankenbetten� 
(werden evtl. übernommen von der Pflegekassel),� 

•� Kompressionsstrümpfe und Strumpfhosen nach Maß und in vielen Farben und Qualitäten� 
(Kompressionsstrümpfe können verordnet werden auf Kassenrezept l )� 

•� Toilettenstühle, Gehwagen (drei und vier Rad), Gehstöcke, Rollstühle, usw. alles auf Rezept. 

•� Unser Lieferservice ist selbstverständlich kostenlos 

•� Diskrete Beratung im separaten Raum für diskrete Probleme, wie z.B Windelhosen,� 
Inkontinenzartikel, Colostomie.� 

•� Fragen Sie nach Ihrer Kundenkartei 
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Neues von der Schuldherberatung 

"Oh11C I\'loos nix los!" Die c al1bl:kanlH . 'prich­
WOrl hnnt wohl jeder, iVlilliol1l'n Men-cl1cn in 
Deutschland haben Schulden. Sie auch') Dann wird 
Sie f It1 cnde interessieren: 

Die Sc huldncrbcratung in) Sadttei IhLJrO Dulsbcrg 
\\'urdc Im De7Clllber 1()C))) ptTson'l1 unLtrll"turi rt. 
,letZI betreue ich. Anke br;lh:lIl1. cli ~ 'nig n 
Bün!,crinnen und Bürger, deren Alltag n einer 
Vielzahl materieller und sozialer Sch \icri!!kciten 
311fgrund der ChlT 'Chllldlln~ bC-lil11nll \\ird, CI er­
schuldungen führen nachwcisli '11 7U wirtschaftli­
cher. s lzia leI' und psyeh i~l'her Destahj Iis ierllllL: des 
Schuldners oder Jer Schuldnerin ill1 7ialen Umfeld 
und auch in der Familie 

Naeh nUlllllehr dreimollatiger Tät igl,,<.:i I konnle ich 
eine rC!2C Inan~pruchnahnH: mein r iellste rCtli:'.>tric­
rell lind hoffe Il'ltürlich, lb 13 in Zuk un ft \\. itcrh in ckr 
oder die eine oller andere den WeL: zu mir in das 
StadUci Ibüro llndet. 

Die 'rfahwng hat mich leider !:!Gkltrt. daß viele 
Beratungsbcdiirfiigc erst hei rnir erscheinen, wenn 
der ,t'richtsvoll/icher bLll:it, an dür Tür gcstHllden 
hat. Oft ist es '> . daß d~r leier di lJetroffcnl' dann 
nicht in der Lage ist, alkin eine Schllideniib<.:rsichl 
zu erslellen und \'Vege Zll linden, lie Schulden 10, zu 
werckn. 'leine Aufgabe iSI c. mit Ihnen gCIIIGin:;arn 
Möglichkeiten 711 ermitteln. diL' ein\:O ',1111 lIe 
kostengünstige Sa11icrlIIll!, Ihres firwll/i'llen 

!aIslalldes hewirken, Dflz\I gehören llilter '\lIderem 
folgende ufgabcn: 

•� -rf~,-ssLJng der ökonorni­
. hell Situati,m des 
iibcrschu ldeti:n Hausha It\:'s 

•� Hilfe bei eier Absieh nlilg 
des L.ebensunterhaltes <lU f 
Sozialhilfeni\, 'aU. d.h. 
Vcrhinderun~ von 
Pfandungen und 
Abtretungen etc. 

•� [rlll itt lung von 
Ci I~iu bigerforckrungell lI!lel 

eI CTl'n Überpriifu ng alJ f 
Rechtl11iißigkeit 

•� Erslt'lIung \ Oll Schul n­
ben.:inigungspliinen 

c iiirLii:i:=I 691 71 21�
Sonderposten 

Wenn'sder "Alte" nicht mehr bringt 

SPRECHEN SIE MIT UNS 

Wir haben ständig Sonderpreise 
rund um den Computer 

ft~are roit 
NeU So 01 Rabatt 

.� 50/0 
rnUl . 

Die Beratung ist kostenlos! 

S Ilte ich Ihr J11ICI ,sse geweckt haben? Dann Ilch­
III n Sie 311 lieser Stelle zur f' enntni:;. d, ß ab del1l 
1,1.19~)9 l:inc ncuC's Verbrall herinsolvcn recht gilt, 
Die neuen I{egelull~l:n eröffn ,n Jen iiberschuldeten 
llaushalkn nach Frfiillung bc'tilllrnter Vor:l\IS"CI­
mngen ckn Aus\\ C'~ aus drÜberschuldung dur h 
R stschlJl :lbcfreiung, D:lbei hat er Schuldner b7\\', 

die Sehuldnerin je nach Eilllriit eier 7ahlllngsunl1i­
higkeit über einen Zeitraum von rUllfbi' sieben Jah­
rL'JI an "cine Gläubiger Zahlungen zu lei ten, \\äh­
reJld die läubiger Jlach Ablauf des Zahlllllgszeit­
raums im eg,enzug. auf deli Rt:st ihrer FllrderulJ­
~en \'erzic!Jlen. Den Verlauf des VerfahrellS lind die 
Jarau folgenden K ( wequcnzcn nil' cit'JI SdlllldnL'r 
niiher zu erläutern, wlirde an die er Stelle zu weit 
Hihren - ulld außerdem. daflir uibt c· .ia auch die 
SprcchsTlJnden. in denen ich je ~er:nc über \\'eitere 
Detajls des Verbraucherkonkurse . informierc. 

\Ver ßt:ralllngsbedarf hat, kann Id7t jeden 
\VJittwoch i 11 der Zej t \'on 17,Il0 .h ,. his 19.00 
Uhr in da; StadUcilbüro r ul'berg, Prohsteier 
Slraße 15. 22049 Htimburg. kommtn. 11m langL' 
\\ ;1l1ezcilcll zu v rmeidcn. hitte ich um tine 
\'orheri!!e telefi)nis IJ~ Terl1linabsprache mit dem 
Sladneilbiirn (Tel: O..l()i652 80 16). 

Anke Abraham 

() .... 

Alter Teichweg 144� 
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Menschen vom Dullsberg:� 
Jürgen Lugge von der Gruppe Torfrock� 

fast jeder kennt die Gruppe Torfrack und kann 
zumindest eines der bekannten Lieder ansingen 
(,.Pressluühammcr B-B-Bernhard". "Valk 
Granate Renate" oder "Beinharr'). doch bei den 
Namen der Banclmitglieder müssen die meisten 
passen. Die beiden Ur-Torrrocker Klaus 
Büchner und Raymond Voß mit ihrem unver­
\vechselharen nölig - norddeutschen Gesang 
haben das Image der Band entscheidend geprägt 
und gehören daher zu den hebl.lUlteren 
Gesichtern. Jürgcn Lubge dagegen kennen \.\'oh1 
nur die eingeil ci schten Torfrockfans. 
\\/ahrscheiI11ich ist es ihm S00.ar 12ClIli.;: recht. daß 

.... l ...." 

er zu vielseitig ist um in nur eine Schublade zu 
passen. 

Seit neun Jahren ist Jürgcn Lugge Sologitarist 
bei eier "beinharten Truppe' . die nicht nur im 
norddeutschen Raum Kultstatus besitzt. Fast 
scheint es. Jls staune cr selbst über das Phäno­
men Torfrock. Seit mehr als zvvei .lahren gäbe es 
nun schon keinen aktuellen Hit und noch immer 
gelänge es mühelos, die I-lallen ! orddeutsch­
lands zu füllen. Erst im vergangenen Dezember 
sorgten die Torhocker mit der ,.Beinhal1en 
Bagaluten-WeihnachtstoLlJ '9.Q~ für die ri chtige 
Adventstimmung hei den Fans. In neuer Be­
setzung ven·\'andclten sie so manche brave 
Sportstälte iJ] eine LObende Wikingerschlacht. 
Der eine oder andere Fan v/ird da a111 nächsten 
Morgen voUer Inbrunst den Vorsatz ;.Nie 
wieder duhn" gefaßL haben. 

Nicht ohne Stolz erzählt 
Lugge, wie sie in der 
Saison 91/92 auch in 
München großen Erfolg 
hatten, ein Konzert U1 
Kiel mit 19.000 Besu­
chern zum norddeut­
schen Volksfest wurde 
und sie dabei mühelos 
den 3111 Vmabend vor 
9.000 Besuchern spie­
lenden Prince deklas­
sierten. Die kon!!eniale 
Liaison mit dem Film 
,,\'Verpi;:r~:_. katapul ti~I.t~ 

die Band in _bis dahin 
unerreichte Höhen. Dreimal ge\\ atmen sie mit 
..Beinhart" die Hitparade und auch eine goldene 
SchaJ1platle an eier \Vand in Jürgcll Luggcs 
Wohnung zeugt von dem überwältigen Erfolg. 

.hiJ'g(OJ] J.lIgge miT goldener Scfwllplaae 

Ein bißehen biller klingt eL wenn er davon 
sprichl, wie FreLUlde und Nachbarn teilweise auf 
den Erfolg reagierten. Er habe mit Neid zu 
kämpfen gehabt und nicht nur einer babe ihn 
geü'agL warum er noch auf dem Dulsberg 
wohne. Ganz so. als müsse der Erfolg z\;I,iangs­
läufig auch den Menschen verändern. Doch 
Lugge vvärc nicht er selbst wenn er nicht auch 
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in dieser Zeit mit beiden Beinen auf dem Boden 
geblieben wäre. Zu gut. konute er sich an ver­
gangene Durststrecken erinnern, zu tief ist er 
mit dem Dulsberg verwacbsen. Ein großer Teil 
seines Geldes ging für die Begleichung aller 
Schulden drauf und ganz unspektakulär setz er 
das Geld dort ein, wo es ihm \,vichtjg schien. 
finanzierte er beispielsweise das Studium seiner 
Scl1\vägerin. Seinen .lob als CJraveur hat er 
ebellso\>\enig aufgegeben \,vie seine Wohnung 
auf dem Dulsberg. 

Jurgen Lllj?,g:e /11 sein"," Du/.\b~"ger Wohn1lng 

Hier sei sein zuhause, hier WO]-Ule 1'. seit er mit 
seinen Eltern als Dre\jmu'iger aus d r damaligen 
DDR gt;kommcn sei. - Hier 1\.U1le er sich 
"sauwohl"! Von dieser tiefen Venvllrzelung 
erzählt auch Jürgen Lugges Solo CD: ..Das 

Paraclies im Hinterhof'. Ganz ungewohnt zarte 
Töne cbl3gt er hier an und beweist damit ein­
mal mehr, daß auch unter ei ner beiJlbarten 
Schale ein weicher Kern ··reckt. Das Lied 
._Badesaison" erzählt vom Planschbecken im 
Grünzug und dem Dulsbergbad, ,.RoUer-I'our·: 
schildert die Streifzüge durch das Viertel und 
..Der 'chatz \'Olll Dulsberg" die erste große 
liebe. - Viel Autobiografische' ist llier einge­
flossen - alles ist mit Herzblut geschrieben. 
Keine Frage, daß sieh Jürgen Lugge von nie­
mandem reinreden ließ: Text. Mu ik und Arran­
gements stammen von ihm. fast alle Instrumente 
spieltt er selber und auch die CD-Hülle mit 
Foto aus dem Familienalbum ist ein tntv\urf 
von iluJ"\.. Produziert wurde die CD im eigenen 
Tonstudio, das der Musiker in einem Raum 
seiner Dulsberger \"/ohnung unt rgehracht hat. 
_-atürlich finden sich auch auf dieser CD be­
kannte Torfrock-Stimmen. Man habe einfach 
unglaublichen Spaß gehabt und jeder habe 
et\NaS beitragen wollen, so Lugge. Daher aueh 
der Name ..JürQen LtHuze llQ.ct.. die Dlllsb~Xi!.­

ßrothers'·. Ob cliese CD ein Erf'ölg wird oder 
nicht., scheint da eher nebensächlich. 

Ohnehjn bleibt ihm nicht viel Zeit. es sieb mit 
Kater FIeill Mück auf dem Sofa bequem zu 
machen. Zum einem begeistert er sich schon für 
ein neues Projekt (eine A..rt Comic. von dem 
erste Entwürfe schon fertig sind). Lum andern 
muß sich die neue Torfrock-Bescl"Zung auf 
einen neuen .. \Verner"-Filrn vorbereiten. für den 
sie vermutlich drei Lieder produzieren werden, 

Ob als Torfrocker Ocld Solo - langweilig \'lire! 
es .1ürgenlub?,Qe sicher nicht. 

Monika Kurz 

Dithmarscher Straße 11 - Tel 689 1 00 
EIhe 's hlemmer Grill 

Frühstück Mi ttag 
'-' 

Kaffee Abendessen 
Bei Elke und Wiebke schlemmen wie bei Mutter'n 
Täglich etwas JlHausgemachtes" frisch aus der Pfanne 

Mo. - Fr.: 6.30 - 21.00 '\-Vir senden Ihnen unseren Speiseplan gerne zu 

Sa. u. SO.: 11.00 - 21.00 Rufen Sie uns an 
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Dulsberger unterwegs 
Urlaub im Hegau 

"Wo bitteschön liegt das denn?", war eine der 
meistgestclltesten Fragen, als ich im letzten Sommer 
von meinem nächsten rlaubsziel berichtete. Ir­
gendwie eine berechtigte Frage - nicht obne Grund 
wirbt die "Arbeitsgemeinschaft Hegau" mit dem 
Slogan "Vulkanlandschaft Hegau - Der Geheimtip 
am west I ichen Bodensee" . 

Wo also bitteschön liegt denn nun der Hegau? Cianz 
grob genommen liegt er zwischen Bodensee und 
Schwarzwald, dem Rhein und der DOn!llJ. Vielleicht 
sind Sie schon einmal hindurch gefaluen, auf dem Der Nheii?!ezll 

Weg in die Schweiz - zum Beispiel nach Schaff­
hausen. dieser schönen Stadt mit dcmRbeinfal1. Er Nun \·var ich schon zum dritten ivlal dorL zum ersten 

ist übrigens Europas größter \Vasserfall (23 m tief Mal für mehr als drei Tage. 111 einem eingemeinde­

und 150 m breit) und liegt im Süden des Hegaus. ten Dorr von Singen. der Kreisstadt inmitten des 
Hegaus, fand ich ein Privatqual1ieL Die Anbindung 

Als ich dieses Gebiet vor etwa fünfzehn Jahren das an den Öffentlichen Nahverkehr war zwar mäßig, 

erste Mal für mich entdeckte, fielen mir die selt­ doch reichte sie aus (um llUO Uhr fuhr der letzte 

samen kegelförmigen Berge auf, die während der Bus von Singen,* danach gab es nur die Möglichkeit 

BahnfaJ111 neben den Gleisen auftauchten.• und auf von einer kleinen BahnstatiOll et\~'a 2 km zu Fuß zu 

denen zum Tell mächtige Festungsruinen zu gehen - bei schönem \Vetler auch kein Problem). 

entdecken waren. Diese Vulkanberge faszinicJlcn 
mich von Anfang an. Stand Septem ber 1998 W 

Fl ij("J· T'-'IIl',',',,'\t . ßI'i:; . Hotels~ D IlJ<. L ,\ cL _. 

Wir haben fortlaufend neue Angebote für Sie: 

New York ab 590,00 + Tax Miami ab 590.00 + Tax 

San Francisco / Los Angeles ab 700.00 + Tax 
Last Minute wie am Flughafen... 

1 Woche Mall'orca ab DM 449.00 ÜF / p. P. 
1 Woche Türk. Riviera DM 787.00 HP / p. P. 
Auch über Ostern möglich' Auch über Pfingsten möglichl 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder Anruf: 
Wandsbeker Reisepavillon Mo. - Fr.: 09.00 - 18.00 Uhr 
Dithmarscher Straße 34 durchgehend 
Tel.: 040 / 652 73 06 So.: 10.00 - 14.00 Uhr 
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Von dort allS unternahrJ1 ich In den folgenden zwei 
Wochen f~lst täglich eine Tagestour. Trotzdem habe 
ich ]Jod) längst nicht alles gesehen, was Lli sehen da 
gevvesen wäre, 

DeI' }-johenlll lei 6"i Si))::;!!n 

Den Hobcnt\,viel, das ist der .. Hau~ber!!" von Sil1 CJ en 
kannte icb schon von einem' ll1einerG'liheren B~su~ 
ehe. Auf ihm befindet sich die Festung Hohentwiel ­
sie ist die größte t"cstungsrui ne Deutsch lands. Vom 
Zentrum in Singen benötigen Sie fast zwei Stunden 
zu Fuß bis Sie oben angelangt sind - allerdin",s ist es 
auch möglich bis ungef1ihr zur Hälfte des Berges mit 
dem Auto hocbZllfahren. Oben angelangt \ erden Sie 
dann aber auch mit einem herrlichen ßlick über den 
Hegau bis hin zum Bodensee belohnt - bei enr­
srrechend guten} Wetter natürl ich nur. Aber auch 
die Ruine an sich ist den Aufstieg \vert. 

Überhaupt - Stichwol1 "Festungen" - man könnte 
fast den Eindruck bekolllmen. daß auf jedem Hligel 
eine Festung oder eine Festlll1gSl'uine zu finden ist. 
Liebhaber lind Liebhaberinnen solch alter Gemäuer 
können hier voll auf ihre Kosten kommerL 

Neben der Besichtigung dIeser .. kapli \cn T-fällser-' 
lohnen sich aber auch Ull becl ingt die l3eSLIc he der 
Inseln i\1ainilu und Reichenau sov.,ije der Städte Kon­
stanz, RadolfzelJ. Stein al11 Rhein une! Schanllausen 
(hier sollten Sie einen Tag für die BeSichtigung der 
Stadt und ei nen nil' den Besuch des Rhei nül11 s eill­
planen). 1n diesen Städten finden Sie \ underbare 
Altstädte, Klöster lind Kirchen von zu m TeiJ großer 
hist.orischer Bedeutung, 

1\111.111 "pe::.!e!!er lh Liir.Si'L Sradrfiihrul1g in 
Schaj/hausen ((/I/1o, Mi, Fr, 1415 Uhl) '" IIJüg!I(;'hSI 
IIJ0I11al.!.s, da es Wl diesem To\!, häll(i,r kaum 
Teilnl!,hllJcr gibr - H)ir sii?d ganz e~;r,\pClI1;,)/--'ZLI dritl 
durch die Stadt gebUll7lliclO und ein Ausflug /'lach 
Stein {Im Rhein (don bl!,wnders das Benedikriner­
Kloster). 

• Stand Septem ber 1998 
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KURBAD EILBEK 
mcd. Kurbad 

Helmut Sduuidt 
staat!. gepL Masseur 
u, med, Badem ister 

Wielandstr. 12 - 22089 llamburg 
1 cl. I Fax 04() - 204801.--_....•--_._­

Sämtliche med. Bäder� 
Heißluft - Packungen� 

Massagen - Lymphdrainagen� 
Reflexzonenmassagen� 

. med. Fußpflegen 

Alle Kassen und Privat 

Doch auch, wenn Sie lieber die Natur genießen 
möchten, anstatt durch alte Städte zu laufen, hält der 
Hetau viele MÖQlichkeiten für Sie bereit. So oibt es 
ein~'glJtes V"?ande~:- und Fah rradwegenetz durc)~ diese 

wirkl ich schöne und <lbwec hslungsreiche Land­
schaft. Je nach V01'1 iebe und körperlicher Ver­
fassung können Sie zwischen zum Teil sehr bergigen 
Touren in den Hegallbergen oder eher ebenen 
Strecken im Bodenseegebiet wählen, Fast alle 
Ausilligsziele, sowohl in Deutschland als auch in der 

. . . . . . . . . . . . . . . . . .� 
Schauen Sie doch mall 

re'ln ...... 
. . . . . . . . . .. .. . . . . . . . . . . . . .� 

in den Tabakwaren­
Laden 

,- . l' 

LOTTO, TOTO, Talbakwareln r� 
Ze.itungen und Zeitschriften,� 

Getränrken, Süßigkeiten,� 
TCHI,BO-Kaffee und� 

TC Hit BO-G e b ra uc hs arti ke I� 

Meine Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag: 6.30 Uhr ·13 Uhr 

14.30 Uhr -18 Uhr 
Freitag: 6.30 Uhr ~ 13 Uhr 

14.00 Uhr -18 Uhr 
Sonnabend: 7.00 Uhr-13 Uhr 

I • ~ . • 
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angrenzenden 5ch weiz, lassen sich ebensogut ll1 it 
dem Auto. ,~,..ie auch mit öffentlichen 
Verkebrsm itte In erreichen. Sollten Sie jedoch (\.vie 
ich) ein - fUhrerscheinloses - Fußgängerwesen sein, 
müssen Sie damit rechnen, daß die Busse und 
Bahnen oft nur stlindlich und nach I &.30/1900 Uhr 
gar nicht mehr fahren. Doch mit etw'as Planung ist 
auch das kein Problem. 

Autofahrer haben zusätdich die Möglichkeit Tages­
touren zu weiter entfernten Zielen 3m Rodensee. in 
der Schweiz oder im Schwar7-wald zu unternehmen. 
FÜr Sie habe ich noch eiJJ.?.!J Tip: Die Donoul'cr­
'ickenmgen zwischen Donmiesehingen und Tut/­
fingen. Dort versickert die Dum7/.1 an ca. 155 Togen 
im Jahr l'ollkommen in ihrem Flußbett (außer in so 

Der Hegau 
Quelle: Info der AG lIeg-au 

==r:~R~B~A CI • IT '='=:l11l1.1I().1 \ Iäu 1= 

A1un Sieht dann in diesem Flußbe/l und 1'01" einem 
wrsclnt'indel gurgelnd und glucksend eil? Fluß - ein 
lvirklich eil1l}}o!ige.l· NOfurschau.lpiel IInler den 
Fliiswi1 Eurnpas. 

Zum Schluß noch ein paar Worte zu den 'Clber­
Iwchtlll1gsl11öglichketten: Von der Jugendherberge 
(in Singen) Über Privatzillll11er LInd Hotels bis zur 
Ferienwohnung ist alles möglich. Die Preise sind in 
der Regel sehr giiustig (30,- bis 40,- DJ'vl fÜr ein 
Privatzillllllcr (pro Pers., illcl. Friihstlick), 60,- bis 
70.- DM für eine ferienwohnung (pro TaQ) oder ein 
Zimmer in einem Hotel oder einer (Ja -bläUe (pro 
Pers.))* _ 
Ein Unterkunnsverzcichnis sowie auch weitere In­
fonnarionen (incl. Fahrplan der Bus e und Bahnen) 

erlnlten Sie bei der� 
Arbeitsgemeinschaft� 
Hegau, A.ugust-Ruf­�
Str. 7, 78224 Singeu� 
(Hohentwiel),� 
Tel: 07731185-262.� 

Ma1 sehen. vielleicht 
laufen wir uns ja ir­
gendwann einmal im 
l-Jegau iiber den \\leg. 
leh bin sicherlich nicht 
das letzte M.al dort 
gc\vesen. 

Andreas Ballnus
• Stand: Sept 1998 

5::--. GI\U_EN Cj 

verregnelen Jahren wie zum Beispiel anno J998)_ 

Bäckerei 
I M.

I 

Täglich 32 verschiedene Sorten Brötchen 

22049 Hamburg 
Elsässer Str. 22 I 24 Alter Teichweg 165 
~ 61 0110 Fax 61 01 20 ~ 6936818 
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Ejnkaufen auf dem Dulsberg 
in den 20er und 30er ·Jahren 

Zur Laden- und KonsumweU eines 
Arbeiterquartiers 

"... da hab ich schon für meinen Vater Zigarren 
geholt, al' Kind. Das war dcunals Frau 
LandherL eine Kriegs\vit\ve mit drei Kindern 
und ich erinnere mich, die hatte im Winter so 
Handschuhe, da guckten die Finger raus. Es 
wurde ja nicht geheizt das ","ar kalt in dem 
Laden." 
(Zeitzeugin über den ehemabgen Laden Alter 
Teichweg 128) 

Die heute als Dulsberg-Siedluno bekannten 
~ '" 

\\!ohnblöcke mit den charakteristischen 
BACKSTEIN-Fassaden entstanden ab 1920 
zunächst zwischen den Straßen AJter Teichweg 
LInd Straßburger Straße. Jener erste Bauab­
schIlitt umfaßte neben rund 1.300 Kkin­
\vohnungen auch immerhin 6() Ladenlokale. 
Aus heutiger Sicht ist ein Verhältnis von 21 
Wohneinheiten auf einen Laden (zumeist 
Einzelhandel oder Hand\verk) als außerordent­
lich großzügige Infrastruktur zu bezeichnen. In 
der Tal \-vurde für die gegen Ende der 20er Jalue 
fertiggestellte Wohnanlage der Freien Stadt 3m 
Naumannplatz eine Relation von 37 zu 1 und 
bei den Franksehen Laubengang-Häusern 
entlang der Oberschlesischen Straße gar ein 
noch ungünstigeres Verhältnis von 55 
\Volmungen auf einen Laden ermittelt. Wird 
dieses quantitative Verhältni~ als Beurtei­
lungsmaßstab zUQ.runde~elegt. muß die 

l,..,:i .............. •� 

Vertci Iung von Ladenlokalen im Stadtteil als 
sehr ungleichmäßig empfunden werden. 

Aus dem Protokoll eines Erzählnachmittag. der 
Geschichtsgruppe Dulsberg e.V. vorn 26. 
November 1994 entnehmen \-vir zur dam31igen 
Versorgungssituation einige Passagen: 
Zeitzeuge I: "Nach der Krisenzeit 1930 
entwickelte sich hier eiD ganz wohlhabendes 
WohnquartieL \.>.,;eil auch junge Ehepaare. die 
reinzogen, allmählich ein bißehen gesammelt 
hatten ... l-Eer ',;var alles modern, neue Läden 
und dieses KJeinge\\'erbe, so will ich mal sagen, 
\,,,,ie größere Klempner, die einen .Hinterhof 
brauchten und eine große Werkstatt. das fehlte 
hier .. , Und die Ausstattung ... \var zuerst ja 
einfach, weil jeder erstmal 'rin, nicht wahr, und 

geheiratet hane. Dann kamen ein. z\vei Kinder 
oder drei und ndchher wurde dann 
ani.!:escbafft und c-ekau[t. Nach der lIamburt:rer........... ,:,� 

Straße lief dann alles hin. Und da konnte man 
!.Troß einkaufen. V/ar immer Völkcnvanderung 
~ ~ 

dann. Die GeschMte hatten länger auf.~ 

sonnabends bis sieben. Und wenn man von der 
Arbeit kam. sormabencls v,urde gearbeitet ... so 
um 15 Uhr war man im I-laus. \- Tlrde sicb 
gewaschen. umgezogen lind dann ging man 
einkaufen. Dam(·ds hatte ja keiner 
Küblschmnk oder TieLkübltruhe. i\:1an kaufte 
sonnabends dann gekochten Schinken. ein 
Viertel (Pfund) oder 100 Gramm. Das waren 
alles KöstJichkeiLen damals. HeUle leben \vir ja 
im SchJaraffcnlanc.L weun Ulan das vergleichen 
wiirde." 
Zeitzeuge 2: "l'v1an hatte eine Speisekammer" 
Zeit7.ellge 3: "Und dann \:liurde vid in Essig 
eingemacht. Gurken und Salzheringe ... meine 
Mutter hat im voraus schon viele Fische 
gehraten Lind in. Essig gelegt." 

SchI((ch ler/adeli, A%ll ;a/w((rell/I/dell IIlId BrMladell 
des BlIlI-, ,Spar- IIl1d KOII.I"IIIIIl"{'f(!;I7S "ProduktiO/l" /1/1 

der Ecke firo/er Str./L/sii.\ser Sfr. /Im 1931 
Zenfiirt J 943. (Foto: BlI/lgel7ossl!IHcl1lIji H1I11.w) 

Die Elsässer Straße, die den beutigen Stadtteil 
Dulsberg in zwei Verwaltungsgebiete (Orlsteile) 
treill1t, war lange Zeit alKh die Grenze der 
städtischen Bebauung. !\ilit dem staatlich 
Qeförderten Kleinwobnungsbau nahm aucb die
~ ~ 

Zahl der GeschäHe in bei den OrlsteiJen bis etwa 
1935 zu. \:\/ährend es aber dann in Dulsbcrg-Ost 
bis 1943 bei etwa 60 Einzelhandelsgeschäften 
blieb, sank (laut Hamburger Aclreßbuch) in 
Dulsben:.-West ihre Zahl in den foh2enden 

~ ~. 

Jahren von 170 auf 143. Eine Ursache dieser 
Entwicklung war die A.nsiedlung über­
proportional vieler NaJ1rungs- und Geuuß­
mittelläclen Ln Dulsberg-Ost ab Ende der 20cr 
Jahre; anscheinend ohne ausreichende 
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Nachfragebasis. (Volksmund: "l nd ist der 
Handel noch so klein. er bringt doch mehr als 
Arbei tr ci n.") Die Schließung \'on Läden 
zwi sehen 1935 und 1939 beschränkte sich 
\veitgehend auf" Tababvarenhanc1lungen (11). 
Brothandlungen (6), Kolonialwaren ,/ Feinkost­
läden (3) sowie Wäscbe- und Weiß\'\'aren­
geschäfte (3). Da keine auffälligen Standort­
häufungen feststellbar sind, ist zu vermuten, daß 
sich auch auf dem Dulsberg-Gelfulde der 
all!!.emeine Trend einer vorübergehenden 

~ -
Übersetzung des EInzelhandels Mitte der 30er 
.labre ilus\virkte. Auch zeigt sicb bei Geschäften 
dieser \Varengruppen eine stärkere Inhaber­
fluktuation als bei den übrigen. Auf das gesamte 
Hamburger Gebiet gesehen nahm die Zahl der 
Brothandlungen (keine Bäckereien, sondern 
viel fach "Brotfabri k-Verkaufsstellen") um 
17,5% zu, auch bei den zumeist als 
Alleinhetrieb ~efl.ihrteD Tabahvarenläden stieg

~ ~ 

die Zahl der Anbieter um 15%. Insbesondere bei 
den Dulsberger Fahrrad-. Milch- und Kaffee­
handlungen sowie bei den sechs Drogerien kann 
wegen eies hohen Spezialisierungsgrades und 
des zusätzlichen Dien tleistungsangebotes ein 
gewisser Schutz vor der Konkurrenz durch 
brancbenfremde Neulinge / Seiteneinsteiger ver­
mutet werden 

Seijenhalllllullg IIJIII Bro[I/IIIIIIIIIJlg Alter Teich weg 
138/140 in lien 3IJer .Jahren. 

Einige Fälle ließen sich ausfindig machen. bei 
denen Läden in den 30er Jahren zu Ver­
kehrslokalen / Geschäftsstellen nationalsozi­
alistischer Organisationen umgenutzt wurden. 
So richtete sich die Gefolgschaft 12!188 der 
Hitlerjugend Nord-Barmbek .I DlIlsberg in einer 
ehemaligen Konditorei DlIlsberg-Nord 53 ein. 
Die Fliegergefolgschaft Bann 188 bezog eine 

ehemalige Zigarren-handlung am Alten Teich­
weg 185 und in ein früberes Fettwarengeschäft 
zog die 62. Revierwache der Ortsgruppe 6 des 
Reichsluftscbutzbundcs ein. Hinsichtlich der 
Filialbetriebe, deren Expansion durch das 
Einzelhandelsschutzgesetz (1933) "geregelt" 
bzw. erschwert wurde, zeigte sich im Gebiet 
Dulsberg- West zwischen 1930 und 1939 ein 
Rückgang von zehn auf acht Kolonial­
warcngeschäfte, während im Ostteil deren Zahl 
von vier auf neun stieg. 

Da sich Jber der Dulsberger Facheinzelbandcl 
zumeist in der Dithmarscher Straße und rund 
um den Straßburger Platz konzentriel1 hatte, gab 
es in entlegeneren Ecken. z.8. am oberen Ende 
des Alten Teichwegs. offenbar auch Versor­
gungslücken, die findige Dulsbergerlnnell zu 
schließen wußten. Ehemalige BewohnerInnen 
erinnerten sich hieran auf einem Erzähl­
nachmittag der Geschichtsgruppe Dulsberg e.V 
am 4. April 1989: 
Zeitzeugin 4: "Das \V3l"en nämlich Leute, die in 
ihrer Stube einen Laden hatten. Und da war 
einer. dCl kaufte lllan Zeitungen und Tabak.... 
Und dann war da noch ein weiterer, da waren 
die Schwestern Brodersen. Die nannte mein 
Vater immer 'Karstadt Barmbek'. Da kriegte 
man allen Kleinkram ... Schreibpapier, Bleistift, 
einzelne Stopfnadeln. Also alles so kleinen 
Tütelkram .... man mußte über den Flur und ging 
'rein in ihre Stube ... sie aus irgend 'ner anderen 
Stube raus oder aus der Küche und dann wurde 
man da bedient. Das war also ein Laden. der 
war unerschöpf1ich... " 
Zeitzeuge 5: "V·/enn jemand jetzt mal schnell 'ne 
Rolle Garn brauchte, mußte er zum Straßburger 
Platz ... Da bat die alte Dame gesagt: 'Halt stop! 
Um jeden Dreck laufen die da oben rauf ... Du 
nimmst jetzt hier also Kleinkram auf" 

Diese Stubenläden, die außer in der Erinnerung 
der Beteiligten keine Spuren hjnterließen (im 
Sinne sclu-ittlicher Quellen), da sie nur von 
Mundpropaganda lebten, v/aren offenbar gar 
nicht so selten. Es Q.ab unter ihnen auf dem 
Dulsberg sogar richtige Spezialisten ! Bastler, 
die sich z.B. auf den Vertrieb von Radio­
apparaten spezialisiert hatten. 
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LehelJ.I'lIJitlelllllus VOll Ma.\" f(i,jSler, DuJ.\herg-,Vord 7 in 
den JOer Jahren. Heute befinden sich hier GaragelJ. 
:1111.\" Käster betrieb nach dem Krieg einen Laden in ,<.,'ie" 
(ScllJeswig-Ho/sfeill) (Foto: M(/x Küster) 

Neben der Innenstadt gab es besonder. in der 
Hamburger Straß mit seinem riesigen Karstadt­
Warenhaus, dem Kautk111s der "Produktion" 
und den vielen Spezialgeschäften ernsthafte 
Konkurrenz für den Dulsberger facheinzet­
handel. Weil es damals üblich war, gezielt 
zweimal im Jalu' ([{erbst und Frühling) für die 
ganze Familie "Klamotten Zu koofen" wurden 
nicht nur von elen KOllsumentinnen Preisver­
gleicbe angestellt: Zeitzeugin 6: "\Vir hatten (\111 

Alten Teichv-'cg ein Textilgeschäft ". und wir 
mußten uns immer richten nach der Hamburcrcr 
Straße. So alle 14 TaQe: ein Abend \vurde ~ur

~' ~ 

Hamburger Straße gei,angen, eine Seite 'runter. 
andere Seile 'rauf Der hat das billiger, der hat 
das billiger wir mußten uns danach richten ...." 

Typisch für die Hamburger Neubaugebiek der 
20cr Jahre waren die Genossenschat1s1äden des 
Bau-. Spar- und Konsumvereins "Produküon" 
(PRO). so gab es auch aui' dem Dulsberg vor 
1933 immerhin 13 Filialen! Sowohl am 
Eulenkamp und an der Ecke Tiroler Straße ! 
Elsässer Straße ",vurdcn extra für die 
"Prodttktion" im Jahre 1930 maßgeschueiderte 
Ladenkombinationen geschaffen, \vie sie im 
Hamburger Stadtbild stit 1925 typisch \-varen: je 

ein größerer Lebensmittelladen mit ang~­
schlossenelTI Sch1achter- und Backv/aren laden. 

eben Ge\Nerkschaften und Sozialdemokrati ~ 

galten insbesondere die Konsumvereine <:lls dic 
dritte Säule der Arbeiterbe\,,'egullg und wurden 
deshalb auch "Roter Konsum" genannt. Sie 

versuchten vor der Nazi-Zeit durch "Gemein­
wirtschaft" das bestehende Wirtschaftssystem 
zu reformieren: insbesondere \Varen des 
täglichen Bedarfs selbst zu erzeugen und ihre 
t\i litg,lieder günstig (ohne den üblichen Zwi­
schenhändlergewinn und ohne Kreditgev'iährung 
durch "Anschreibenla. en") zu versorgen. 
Bei der PRO gab es damals keine Bevorzugung 
und kein VordrängeIn im Laden, da jedes 
Gcnossenscbaftsmitgljed Qenau in s~inem

"" '-' 

Kontobucb die Kauf-Wünsche notierte und 
dieses Büchlein in einen Kasten auf den Tresen 
steck te. NacheiJ18ud' I' wurden diese von den 
Verküuferinnen entnommen und die einzelnen 
\\laren ien Laden zusammengeholt. anschließend 
wurde die zuvor errechnete Einkauü;umme 
kassiert und (für die j;.ihrlich auszuschüttende 
Rückvergütung von rd. 5%) quittiert. 
Verführung zu Spontankäufen oder "sich etwas 
aufschwatzen lassen" war somit nicht 
vorgesehen. 
Ein Dulsberger "Döntsches" von unserem 
Erzählnachmittag vom 4. ,t'·\pril 1989 sei an 
dieser Stelle noch \viedergcgeben, weil sich hier 
besonders krass der vermeindliche Gegensatz 
zwischen den Beamten/Gehaltsemptangem 
("Anschreiben lassen" als Demonstration von 
KreclitwiirdigkeitJStandesdünkel) und den auf 
Selbsthilfe der Verbraucher bauenden. in der 
PRO kaufenden Arbeitern ("Nur Bares ist 
~lahres" bzw. "Borgen ist nicht besser als 
Betteln") leicht idcalisiert/klassenkämpferisch 
überspitzt wiederspiegelt: 
Zeitzeuge 5: "... Ich möchte' jetzt keinen in 
Iv1ißkreclit bringen, aber ich weiß, daß es damals 
so war: hab ich selbst erlebt. Beamter: 'Wir 
kriegen heute Abend Besuch, nun brauch' ich 'n 
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Achtel (1/8 Pfund = 62,5 Gramm) Aufschnitt. 
Schneiden Sie ihn recht dünn und darm 
schJeiben Sie's bis zum letzten an' ... Obgleich 
die schon ihr Gehalt 'n Monat im voraus hatten. 
... Es vvurde auch frei F..laus geliefert. ... Und 
anschließend, nach 19 Uhr fing das Personal 
erst an sauberzumachen. Und \venn sie Glück 
hatten, dann erreichten Sie noch Abends um 
neun den Spätfilm im KitlO .... N.;~ia. und dann 
kommt der Herr. ... ich glaub', ich möcht' nicht 
sagen. Beamter - und macht Krach. Der hatte In 
Viertel (Pfund) Margari.ne bestellt und das war 
vergessen worden zu liefern. Nun geht der nach 
I-laus, der Lehrling kommt mit 'm Viertel 
Margarine hinterher. .. " 
Mi l seinen recht pi! l1igen \Verbemaßnahmen 
(heute hieße es \vohl Handels-Marketing) blieb 
Max Köster mit seinem Lebensmittelhaus in der 
Straße DuJsberg-Nord in Erinnerung: "Und die 
Kaffeemühle strahlt, \venn sie Kösters Kaffee 
mahl t. .. ". Angeblich brachte er es 19.3 6 aucb 
fertig, sein Bonbon-Ei_nerlei als "Olympia­
Mischung" anzupreisen. bis er "hoheit­
lieherseits" einen \\iink kriegte. diesen Unfug ~u 

unterlassen. Nicht unüblich waren auch das von 
Max Köster praktizierte "Ansparen einer 
Weihnachtsgans", pro Monat v/urde bei ihm ein 
bestimmter Betrag eingezahlt. um sich dann am 
Jah.resende ein sattes Festessen gönnen zu 
können. 
An der Hamburg/Wandsbeker Grenz fa.nd seit 
lvlitte der lOer Jahre auch ein Vlandsbeker 
\Vochenmarkt auf dem Eulenkamp statt, über 
dessen U mf~lI1g allerdings bislang nicht viel 
näheres bekannt ist. 
Bei einem Vergleich einiger Strukturdaten wird 
die Veränderung zwischen den Jahren 1939 und 
1993 deutlich. So sank die Zahl der 
A.rbeitsstellen bzw. Läden von 275 (1939) auf 
nur 85 (1993), mithin ging auch die Anzahl der 
Beschäftigten von 500 auf 310 zurück, Auf der 
anderen Seite gibt es auch rd. 1/3 welliger 
Nacbf'rage, d.h. Einwohner als damals 
(Rückgang von 27.000 auf 18.000 
Du1sbcrgerIl1J1cn). Somit hat sich der sog. 
Versorgungskreis (Einwohner je Betrieb) 
ausgedehnt, anhand der Beschäftigten je Betrieb 
\-vire! deutlich, daß heute doppelt so große 
Betriebe vorherrschen (1,8 Beschäftigte je 
Betrieb im Jahre 1939: im Vergleich zu 3,6 im 
Jahre 1993). 

Matthias Schirrmacher 
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Wer sieb für die Entwicklung des Dulsberger 
EinzelJ1;:l.l1dels interessiert. hier noch ein paar 
Hinv,,'eise: 

1. Die CJeschicbtsgruppe Dulsberg e.V. 
veranstaltet am 24. April 1999 und am 25. 
September 1999 einen historischen 
Stadttei Irundgang zum \Vandel der 
Einzelhandelsszene unter dem Titel: "Vom 
Roten Konsum zur Ladenpassage". Die 
Teilnahme ist kostenlos, Spenden sind aber zur 
Unterstützung unserer Arbeit willkommen. Der 
Rundgang begintltjeweiLs um 1.4 UhJ an der S­
Bahn-Haltestelle friedrichsbcrg und dauert ca. 
zwei Stunden. 

2. \Ver nicht teilnehmen kann, findet in dem 
Buch: "Kiek Mol.. Stadtteilrundgiinge der 
Hamburger Geschichts\,verkstiitten" auch diesen 
als einen von 60 Rundgängen (mit vielen 
historischen Bildern) beschrieben. Das Buch 
gibt· es auch im Stadtteilbüro Dulsberg. I-Ijer wie 
üb 'fall kostet es D~'I 36,-". 

3. De.r hier veröffentlichte Aufsatz über die 
Entwicklung der 20eri 30er .lahJ'e bildet die 
F011setzung des Beitrages "Dulsbe-rger 
Einzelhandel annodunnemals Handel ist 
\Vandel von 1903 bis 1920", der iJl der 
BACKSTEIN-Ausgabe Nr. :3 (Dezember 1997) 
Seite 14-17 erschienen ist. 

Die weitere E,ntwicklung von 1939 bis 1950 ist 
in der von der Geschichtsgruppe Dulsberg t.V. 
im Jahre 1995 erarbeiteten und heraus­
gegebenen Broschüre "Überleben zwischen 
Trümmern" auf den Seiten 27 bis 46 
dokumentiert. 

"'iischegeschii/f Dal7l1en, Straßburger Platz 3,111/11930 
(Folo: He/ga DII/lllert) 
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Dulsberger Speisekarte 
Rezeptideen von Dulsbergern 
tür Dulsberger 

Frühlingsbrot 
Zunächst aber einmal etwas zur 
Geschichte dieses Rezeptes - denn e hat 
eine gewisse Tradition in meiner Familie. 
Frlihlingsbrot gab es nämlich - von ganz 
\-venigen Ausnahmen abgesehen - nur 
einmal im Jahr, und zv/ar zu Karfreitag. 
Später ändcI1e sich der "Stichtag" auf den 
Frühl ingsanümg. Vielleicht getallt U1J1en 
die Idee, und Sie gönnen sich auch einmal 
im Jahr eine große Portion Frühlingsbrot. 

Sie benötigen für 4 Personen: 

- 9 Eier, hart kochen und abkühlen lassen 
- 150 - 200 g Schinkenwürfel 
- ein halbes Bund frisches Schnittlauch 
- {j'isches Brot vom Bäcker (die Sorte ist 

egal, Sie können auch mehrere Sorten 
nehmen) 

- Butter 

o

Verträge bei Ihnen zu 
Hause oder im Büro, 
Ohne Laufereien und 
Slreß. Wir kommen zu 
Ihnen, sogar schon ab 
einer' Bestellung von 
50.- DM im Radius von 
10KM ab Slraßburger 
Straße. RUfen Sie 
unsere Hotline an und 
Informieren Sie sich 
Tel. 040 I 69791297 

L..-.I __ ....~ 

"1) 1­

o.teL.O 

Straßbur er Str. 3� 
Die Eier Vv'erden gewürfelt. Dies gelingt J11J1en ganz einülch, wenn Sie die Eier im Eierschneider 
erst längs und dann quer schneiden. Die Würfel mit den Schlnkell\vLirfeln und dem 
kleingeschnittenen Schnittlauch (ca. ]-2 cm) mischen. Je nach "SalzgehaIr' des Schinkens noch 
etwas Salz dazugeben. Fertig ist der 13rotbelag. Auf frischem Butterbrot ein wirklich leckeres 
Gericht zum Frühlingsanfang, 
Übrigens" wenn ich mich recht erinnere haben "viI' traditionell Milch dazu getrunken. 

Die Fachges'chäfte am 
Blumen-Kasteleiner 

Wir führen:� 
Vicrliinder BllUDen ..u.' heimi.~~m Anbau,� 

dh'cne Ge5':hcnkartikel,� 
Troclu:n- und y.'llcluro~en$lriiußc.
 

Wir arbeiten facllgereeht BrautdräuJIe.� 
WaRen!icbmuck, TilIcbgcslccke und� 

im Trauerfall� 
Sargsdunuck, Krinu und T ....ucr'l:esieckc..� 

Tel: 61 0355 

Andreas Ballnus 

Straßburger Platz-�
Der Lieferservice 

für Hamburg 
Bringt's 

Tiiglich frisch, 
frei Haus 

Tel: 61 2296 
Fax: 61 41 06 

.-"'>'lI"•.....",...,.Hier werden Sie gut beraten und freundlich bedient. 
"~Tfr'~~~I~ . WclOenbu~er Sfraße 1 - 3 D - 22049 Hamburg 

-.~BUS: 171/271/36 Nähe S-Bahn: Friedrich$be~ U-,Bahn: Slnlllbu"!:crSlt'lIße l~ 
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Dulsberg1er Straßennamen� 
(4,. und letzter reH)� 

Ernstes und Spekulatives über alte Flurnamen 

Mit dem IeWCt1 Teil unserer Selic grl'itL'n wir einige überliete!1e 
Namen auf: deren Deutl!ngS\er~uchc und Entstehungsgeschichten 
allerdingS manche Unsicherheiten aufweisen Fleißig in Mensings 
Schle$wig-Holskinischcn WÖlterbuch \il1(! anderswo bläuemd 
begeben wir uns drum mal auf Spllrelbuche 

Eine alte Flurbezeichnung war dei' Ohle Dicd (alle Teich), der im 
19. .Iahrhunden den Rest eines fhillcren f'vHihlenteiches bildete 
und si h 3m lll1ten:n Tci I der Os!crbek. crwn aur der Höhe des 
Museums eier Arbeit. bef~lIld. Die neue Straße, die p~u,lilel mit 
dem Allsbaggelll des Oster!: ekkanals L'ntS1and und kUI"Z nach 
i 900 auch das jetzige Dulsberg-("Jebnde cITcichtc, wurde im 
Jahre 1877 Alter Teicbweg genannt 
Beim 11-;96 benannten Eulenk;lmp (dalnals eine Privatstl,)ße) 
handelt c.~ sich Uill einen dieser (legend "anhaltenden" FIlUl)a· 
men. Da:' Gnmdwol1 -kaJJ)p bezeichnet ein Stück Acker, L-1J)(! 
oder \Veide (vom lateinischen campus) und i~t als Onsl"le7.eich­
nung und im Hamburger Straßennetz sehr häufig ;U17utn:ITen. 
Ziehen wir weiter in Betracht. daß entlang der Hamburger Sladt­
gren7..e annodunnemals an dieser Stelle ein ()l,1b<':11 verlief (mit 
zwei klitzekleinen lnselchen'), so lier.~e sicb (spekulativ) eine 
spätere '111 leu(ung von Ellwcr- (Ufer) in Elllen- vorstellen. 
Ebenl~11ls denkbar und auf jeden Fall wahrscheinlicher ist eine 
Anlehnung im den VolksIllund "c!or hell'n r I/i selen", euw 'ehr 
hiiufige Wendung zur Bezeichnung der Enll~illschung. wohl weil 
die Eule den Platz.. \vo sie sich niederbi t. ZlJ einemunglücklichcn 
macht. \Vie (auch) immer: "Nichrs genaues weir\ Ini\n niCht", 
Den DuLsberg, der nichr nur delll g,U1Zt~n 'tadtteil,. ondem auch 
den heiden entlang des (jrünzuges verlaufenden Sll'i.lf.\en Duls­
Iwrg-Siid und Dulsberg-Nord im Jah.re J928 ~eincn Namen 
gegebcn hat. exisriel1 schon lange nicht mehr-. Hier' 11wlde!te es 
sich um eine rd. 20 lJl hohe Erhebung. die sich etwa 3n der Stelle 
dC'. heliligen Spielhauses Dubbcrg befand, itbcr bereits 711 Reginn 
dieses .1aJlli1tllldeJ1$ \veitgehend abgetmgcn worden \\~U·. Manche 
ältere Quelle Ilen.nen auell Sdu'eibwei~en "Dobberg" und "Tois­
berg". Vereinzelt finden sich mitunter !\o1unnaJ3tUlgen Ober eine 
lhihere heidnische Ställe. einern "Düvelsbarg" CfeufeI5berg). 
Hicrfiir spricht. daß die Furcht durch NennWlf. des Namen.s derl 
Teufcl in Pnso11 herbeizulocken. Zll zahlreichen verhüllenclC'n 
Namensfonm:n li.ihne LUL Dl/ks. J.)udel lind (wer weiß?) \·;elleicht 
auch "Duts". \I,'"cnigcr mystisch. viel prol'<Uler ist eiD Hlll\veis auf 
die Schreibweise TOff = /011 bzw. ,t\bgabe. l-liilSichtlieh der Ilicr 
talsächlich in allen Kallell eingezeiclmeten AkziseJinie ("ZoIJ­

g.renze": bezogen ilufbestimnlle VerbrtlllChsSleuelTl) ein 11icht zu 
untel~ch!agender ErkliiJ1.mgsversuch. Aber Toll bedeutel auch: 
"PllanzenbÜ'chel". "geil aufgeschossenes Gläsbüschel", an Stei­
len. wo PFerde- 0<.1er Kuhdung ge.legel1 hat. In Anbetracht der 
bäuerlichen Vergangenheit des Gdändes iSl dies eine ebenfcll1s 
nicht abwegige DeutLUlg.svariante. Ziehen wir abschließend das 
WCJ!1 dilll heran. so finden sich vier (wenig schmeichelhaite) 
Bedeutungen: 
i. toll (-wiilig), rasend. venückt ("DII blisr ja 11'01 dill!" -- nicht 
recht bei Sinnen) 
2. verses en auf v1rJgär: velliickt nach ("he i.~ dul!l1{J de Derns"= 
ein Schürzenjäger) 
3. 7.ürnig, \\iitend, gereizr. übe.lgelaunt ("a(x:)Jd\'l'ull. morgns duf/"� 
= vom Katzcl1.1aJl1ll1er)� 
4, arg. schl.i.tnm ("dal L~ 10 dJl/f""" so gehl es nicht weiter)� 
E: bleibt zunächst o1Ten. welclle dieser angebotenen BedellltUlgen 
(ode I' auch gar keiJle~lj dem Namen Dulsberg tatsächlich LUgnlIl­

cle liegt. Angeblich el'stli1als lJl"klUldlich eJ"\.vällm in einem [(auf~ 

vertrag aus dem Jahre 127 I, wurde er SChOll zu Begum dieses 
.Iahrhundel1. als Straßenname verwandt: Am Dulsbcrg (Straße 
existiclt nicht mehr) und Zweiter Dulsberg (seit 1922 probsteier 
Straße). 
Wohl gab es noch einen aJ)deren Berg, den Friedrichsberg. 
vormals Siraßenbezeicw)lUig für die heutige St011l1aJ11er Straße : 
Am Friedrichsberg (bis etwä 1907). In HW1lbul'g hauptsäcblich 
bekannt als S-Bahn-Halrepunkt lind wegen der fiiiheren llyenan­
stall. die sich auf dem Gelände des heutigen AK Eilbeck befc1nd. 
Na1neosgeber war wohl eUl Bauer Friedrich, der hier Ackerland 
l"lesaß mit (warull.1 auch ni.cht) einem Hügel: eben "Friedrich sein 
Berg". 
Eine im NordostzipteJ lloseres SwdtTeiles gelegene. iJiiher in 
reichlich sumpfigem ('ebiet· gelegene Straße n'ägt den Namen 
Kidllörn (auch Kiethüöm gcsdl1iebcn). Der \Vonocstandteil 
K14~ meint ·'Streit'·. "Zank" lIJ\d "Ausschelte"; heute Doch als 
Verb "keifen" bekannt HI)rn bezeichnet abseitsgelegene Teile 
von OI.1schaflen. Stl'Ißen. \Vinkeln in der Feldmark, die sich in 
einen \Vald ockr einen bcnachbanell Besitz erstrecken. Vorspliin­
ge des Lande~ in Wasser usw., Jher sted,1 das Dulsberg-Geläncle 
t1tsächlich eine Art Nase U15 fiühere Preußen (heure Bezirk 
Wandsbek) steckt_ laur dem l-Ia111 burger \v"örterbuch wurde 
dieser Name "KytliOrn" erstmals 1365 in Quellen er­�
w[ihnt..� 
Hier schließt die Scrie mit dem Überblick über die Dulsberger� 
Straßennamen. Wer aus zuverlässiger Quelle weitere Infunnatio­�
nen beiSteucm kann. wende sicb bitte an die B/\CKSTEIN­�
Redak1ion oder an die Geschichrsgl1lPPc Dulsberg e.v. in der� 
Blicherhalle Dulsberg.� 

Matthias Schimnacher 

DuAberg vor 2.'0 Jahrell- Ktlnellllu.uc!llIitt mit F/urbezeidlJl/IlTgell "'liJl\'berg" IIJ1t/ "Uhlellkllmp" (S({faf~i{frchil) H1I11Ibllrg) 
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Kennen Sie den Dulsberg? 

Kennen Sie den Dulsberg'J - So heißt das Gewinn­
Spii;l~ zu dcm \vir Sie in jeder Ausgabe des BACK­
STEINs einladen, \Vir zeigen Ihnen ein FotO. das 
irgcodwo auf dem Dlilsberg entstanden ist. Die Frage 
ist nur: \Vo? 

\Venl1 Sie es \vissen, dann schreiben Sie dic Lösung 
an: 

BACKSTEIN-Redaktion: <:',/0 Stadtteilbüro� 
Dul sberg: Stichworl .,FolO-Gewi nnspie I";� 
Probsteier Str, 15: 22049 Hal11burg� 

Unter den richtigen Einsendungen verlosen '" 'i",~1;',~~r C0/77put"er :e/e/on -,'- /7ßehrC� wir diesmal:� 

f~f. ' 

1 Blumenstrauß, gespendet von 
Blumenhaus in DulsbergNeu bei uns I 

.I:> d nWir liefern Handys, Zubehör und 1nh. M. Nfattuch� 
Verträge direkt zu Ihnen ins Haus Dithl1Jal'scher Straße 19� 

Infos unter 040 /69791297� Einsel1deschlllß Ist eier 15.05.1999 
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen). 
Viel Spaß und [rf'ölg bei der Suche I .[) ]­
Die BACKSTEIN-Redaktion 

Q.t.eL.ONokia 6130 Si.cgcrchrung: In der letzten A.usgabe 
tLjr 99.-" DM zeigten wir Ihnen den Kopf der Plastik "Die 

Sitzende'" von der Bi Idhallerin Harbara
Motorola D160 Haeger. Sie finden ,.Die Sitzende"" vor dem 
für,~oder·r) J. nur 1.- +DM Lndenzentrul1l Ahcr Tcichweg Ecke 

Gravensteiner \Veg. Zum gewon.nenennlie fer. In'l iasJe' L~ola,j2r 
Mit1agessen bei der Sch lachter-ei Gusta\' 
Peters können sich treffen (oder einzel n ro~~o -,,::-.' -.' .. ',~ :. ·:.:;,.'::~7;':,J

.~ ..� ,IL-~~ ." , • . ... "-" ~••� erscheinen): 
Ingeburg Prezelj, Frankfurt 
\Volfgal g i'v1eycr. Harnburg 
Claus Rosenall. Hilin burgStraßbur er Str. 3 

Herzlichen Glückwunsch! 

KI ... nl!!r Kurs 
zu unserem 

Parry-$'er).'ice,.­
Prospekt 

& Ideen OC"j un$ ~ 
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1 Jahr Arbeitskreis Bürgerinnenbeteiligung kurz AKBü 

Ich habe mich ganz schön übernommen, einen los alle fragen stellen une! mitdiskutieren. 
Artikel über den AKBü zu schreiben, vvas soll Nichtn1itglieder sind nur nicht stimmberechtigt, 
und muß alles hinein, Kann und will ich es je­ das ist heute noch so. 
dem recht machen? Jeder, der sich aktiv oder 
auch passiv schon einmal mit dem AKBü be­ Auf der Tagesordnung stand als erstes eü1e ver­
schäftigte, hat andere Erwartungen und Schwer­ kehrspolitische Maßnahme und als zweites 
punkte die er damit verbindet. wurde das Konzept "Kinderhal1s-Treffpunkt-
Also, es ist ein ganz persönlicher, aber auch ein Beschäftigungs- und Qual ifiz ieru ngsproj ekt 
DuJsberger Stadtteilbericht über den AKBü. (KTB y" vorgestell t. Auch wenn ich nicht 

unbedingt Ln ell1e 
fm Februar 1998 kam Nutzergruppe falle 

Der Stadtteilbeirat lind der' durch Nachfrao'enich mit einem Dl1ls­ D 

berger Blumenhänd­ AK Burger Innenbetei ligung habe ich Zahlen und 
laden ein zur ler ins Gespräch über HÜ1tergrundwissen 

die niichste Stadtteil­ über dieses Projekt 
beiratsitzung. Er sagte bekommen_ Es istSTADTTEIL�
sehr viel über Pro­ auf einmal für mich 
jekte, die im Stadtteil VERSAMMLUNG kein anonymes Pro­
laufen oder zum Lau­ jekt mehr, sondern 
fen gebracht werden eins, womit ich mich 
sollen und daß der 1I1 jedem PunktALLE MACHT DEN ANWOf-J1\lERfNNE ?! 
Kassenbericht abge­ idenüJizieren kann.bürgerbeteiligung: Die Reform de~ StadlleiJ\)eirales 
geben v/erden soll. 
feh muß gestehen, die Nacb einer kurzen 

B/\DEN IMNEUEN JAHRTAUSEND?'
Projekte haben mich Pause sorgte einfreibad dulsberg. "wie gehfs weiter?" 
nicht sonderlich in­ offener Brief überDie Initiative Freibad Dulsberg-Aktiv informiert 
teressiert da ich zur den Stadtteilbeirat 
Zeit in keine der Nut­ der in der Frühjahrs­

LESEN - NUR \VAS fÜR RElCHE')
zergruppen üllle. Das ausgabe 1998 desbücherhalle dulsberg Die SchließlIngspläne der 11ÖB 
Spannende und wes­ "BACKSTEINs'" 
wegen ich auch als erschien, für Aufre­
Zuhörer zu dieser gung. Diesen BriefDienstag, den 27, Apr-il 1999 - 19:00 Uhr 
Stadttei Ibeiratsitzung im Gemeindesaal der Frohbotschaftskirche haben all e Sradrtei 1­
gegangen bin, war der beiratmi tglieder und 
Kassen bericht(u nserer VISdP' C Wilkn_ Dithmarscher Sli I S_ 220<19 H,nnburg deren Vertreter 
Steuergelder). vorab zur Kenntnis­

nahme bekommen. 
Als ich den N achbarscha11stre rr (Sitzungsort des Viele werden sich sicher noch an diesen "Back­
Stadtteilbeirates) betrat, saßen an dem Tisch steinartikel" erinnern. Es ging um die Zusam­
gleich aD] Anfang einige BürgerInnen die sehT mensetzung des Stadtteilbeirates Ul1d wie man 
angeregt diskutierten, andere \viederum standen diesen demokratischer gestalten kann. 
Lm Raum und plauderten_ Dies ist also der 
Stadtteilb irat. der für die guten wie auch Wie ich nachher erL-ihren habe, \\raren die dis­
schlechten Sachen dieses Stadtteils mitverant­ kutierenden Bürgerlrmen, \<vie anfangs berichtet, 
wortlich ist. nicht alle rvlitgJieder im Stadtteilbeirat, sie 

waren aber die Gründungsmitglieder des AKBLLPünktlich um 19.30 Uhr fing die Sitzung an. 
den ich von Anfang an mit großem InteresseDie Tische wurden zusammengestellt und wir 
begleitet habe, anfangs passiv und seit Mai 1998saßen alle in einer großen Runde. \\/er lvIi tglied 
aktiv.im Stadtteilbeirat Vlar, war nicht zu erkennen. 
Der AKJ3ü wurde gegründet um mehr Mitbe­und im Verlauf des Abends Konnten ausnahms­
stimmung der BürgerInnen zu erreichen und den 
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Stadtteilbeirat (der sich seit Dezember 1998� 
Stadtteilrat nennt) demokratischer umzugestal­�
ten.� 
Aus dem AKBü heraus entstand \veiterhin die� 
Bürgerini tiati ve "Ini tiati ve Freibad-Dulsberg� 
Aktiv". Zur Beteiligung an anderen Bürgerin­�
itiativen, Planungen und Gutachten unter Bür­�
gerbeteiligung silld wir vom AKBü unter� 
anderem aufgefordert worden. Eine wichtige� 
Sache, die ich für mich lernen mußte, ist die� 
Tatsache, daß ich, weIUl ich etvvas als� 
förderungswürdig bzw. verändcrungsvlürdig� 
befinde, dieses nicht sofort umsetzen kann. Es� 
findet in der Regel ein längerer Denk- und Dis­�
kussionsprozeß statt.� 

Was ist jetzt ein Jahr nach der Sitzung des� 
Stadtteilbeirates realisieli worden?� 

Die verkelu'spolitische Maßnahme habe ich aus� 
den Augen verloren.� 

KTB .,Kinderhaus-Treffpunkt-Beschäftigungs­�
und Qualifizierungsprojekr':� 
Die Finanzierung von ca. 2,5 ~1illionel1 ist� 
durch die zuständigen Behörden erst zu ca. 50%� 
gesichert.� 

Die Bereiche "Beschäftigung und Qualifizie­�
rung-' \vurden, um zu starten, herausgelöst und� 
\.verden seir Anfang November als Hausmeister­�
service vom Trägerverein Mook Wat e.V. be­�
trieben.� 

Zur Wahl, Umbau und die Neuorganisation des� 
Stadttci Ibeirates:� 
Es haben Parteien. der Stadtteilbeirat und der� 
AKBü eigene Vorstellungen und Konzepte hier­�
für ent\·vickelt. In vielen Punkten herrscht Einig­�
keit, in anderen nicht.� 

Am Dienstag, den 27.04.99 findet unter� 
anderem hierzu eine öffentliche Stadtteilver­�
sammlung im Gemeindesaal der Frohbot·� 
schaftskirche statt.� 
Es findet auch eine öffentliche Wahl zur� 
Grundstruktur des Stadtteilrates statt.� 

NäJlere Informationen zu den gena1U1ten Pro­
jekten gibt es im Stadtteilbüro (Probsteier 
Str.15) oder beim AKBü. Der AKBü trifft sich 
jeden l. und 3. Mittwoch im Monat im 
Nachbarschaftstreft: Elsässer Straße 15. 

Udo Pichler 

•Ire t 
d • • • .....? ....--- ..-..-..---_. 

n 

~'Thomas Gawellek 

Taxenbelrieb •Taxifa,hrerausbildung� 
Alter Teichweg 67 22049 Hamburg� 
Te'lefon 61 03 52 Fax 690 17 53� 

Informationen montags 19.00 Uhr� 
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Arbeits'kreis 
BürgerInnenbeteiligung (AKBü) 

Der AKBü hatte mjt dem Stadtteilbeirat 
zusammen die letzte Stadneilversammlung am 
.3. J2.98 im i\qua-Sport Hotel organisieJ1 und 
durchgeführt (der BACKSTEfN berichtete in 
Ausgabe 8/(8). Damals \<\'urdc von den a11­
",,",esenden ßürgerInnen beschlo~sen. daß das 
Thema Bürgerinnenbeteiligung im Stadtteil­
beirat auf die nächste Stadtteilversammlung zu 
verschieben ist um einer größeren Ö1Tentlich­
keit Gelegenheit zu geben, sich vorher zu 
informieren. Zu diesem b:veck sollen die 
Vorschläge der einzelnen Gruppen in einer 
Zusammenfassung bei dem Dulsberger Fach­
einzelhandel .zum Mitnehmen ausliegen. Auf 
der nächsten Stadttcilversammlung am 
27.04.99 um 19:00 lj'hr im Gemcindesaal dür 
Frohhotschaftskirche soll dann über die 
VorschWge beraten diskutiert und abgestimmt 
werden. Kommen auch Sie. '! 

Chrisriane H/illerl 
Mitglied im AK Bür o er]l1J1enbeleiligung lvlonat im NachbarschaftstrefL um Neuigkeiten 

auszutauschen _. l und Aktionen 
vorzuberei ten. Am Rande bemerkt... i 

COln.I•• 

Das Projekt ComDu feierte unlängst seinen 
ersten Geburtstag. Es gibt dieses tolle Angebot 
immer noch. \Ver Lust hal, am Computer zu 
arbeiten, aber kein oder nicht so viel Geld hat, 
kann bei ComDu die Computer benutzen. Es 
gibt folgende Anbebote: 
Antin!!erkurse in der Gesamtschule Alter 
Teicln.veg 200: persönliche Anmeldung nur 
Mittwochs 10:00-13:00 Uhr bei Migration ­
Treffpunkt und B ratung. Probsteier Str. 17, 
Tel. 68 73 03. 
..Open I-louse" jeden Dienstag 18 :00-20:00 Uhr 
ÜL1 I-Taus der Jugend. Alter Teichv..-eg 200. 
,-,-Q.p-en House jed "11 Ivfittwoch 18:00-20:00 
Uhr im ehemaJigen CaJ'e des ESH. Dulsberg 
Süd 12 (ohne Anmeldung). 

11 • 
Fraucncafe 

Auch im Nachbarschaf-tstreff (Elsässer Str. 15) 
gi bt es jetzt ein Frauencafe. Ein Cafe nur ftir 
Frauen, Für Frauen jeden Alters und jeder 
Nation, mit Kind und Kegel oder auch ohne. 
Was gibt es? Es gibt Kaffee und Kuchen zu 
günstigen Preisen und dann und wann ein 
Progrnmm. \Xlann gibt es das'! Immer den 1. 
und .3. Djenstag im Monat. nacJunittags von 
15 :00 bis 17: 30 Uhr. .J ede ist herzLich 
willkomm,en! 

CD 

Freibad Dulsberg-Aktiv Initiative 

Freibad im \~/intcr? Ist das nicht geschlossen?� 
Und ein bißehen kalt?� 
Damit das nicht so bleibt ist die Freibad­�
initiative auch im \\/inter aktiv.� 
Was machen wir? Erst eUlmal trifft sich die� 
Initia.tive auch weiterhin mindestens einmal im� 

Dann ist das 
Thema r reibad 
auch auf der 

Diskussionsveranstaltung am A11ionstag� 
Bücherhalle zur Sprache gekommen.� 
Dann gibt es in naher Zukunft die Unter­�
schriftcnübergabe irn Rathaus. Kommen auch� 
Sie am 5.5.99 um 17:00 Uhr zum S-Bahnhof� 
Friedrichsberg. um mitzumachen!� 
Jm neueIl Bäder/and-Konzept isl nur noch von� 
einen, Wasserpark anstelle des Freibades Duls­�
berg die Rede. Das mächten 50\\/obl die Duls­�
berger Bürger1nnen als auch die Bezirks­�
versammlung Hamburg-Nord nicht. Im� 
Sommer sind dann auch noch weitere Aktionen� 
geplant. Der BACKSTEJN \-vir auch hierüber� 
berichten.� 

Chrisfiane WiUerl 
Mitglied in der 

Frcihad DlIlsberg-Akriv lniliative 
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Mädchengruppe Nachbarschaftstreff Sommerreise 

Hallo Mädchen~ Wollt 111J v,;as erleben? Diesen Sommer ist es nun wieder soweit: Der 
Ab Februar gibt es im Nachbarschaftstreff Nachbarschaftstreff und viele Dulsbergerlnnen 
(Elsässer Str. 15) eine Gruppe für Euch. Immer vereisen \vieder. Diesmal '.>veilen alle vom 7. 
!v1ontags von 15 :00 bis 17:00 UhJ für alle bis 21. August 1999 am schönen Balaton. (An­
Mädchen im Alter von 12-14 Jalu·en. Also und Abreise ist noch unberücksichtigt.) Die 
Mädchen: Mitmachen r Vorbeikomrnen r ~ Kostenkalkulatiol1 ist nocb nicht endgültig ab­

geschlossen, aber der Nachbarschaftstreff be­
. . müht sich wieder, 

=====~------~~ 'I die Reise so gün-

Schuldner­ rAm Randek~,!,erkt... I ~~~~e::~:~~~beratung 
sofort möglich, 

Die Scbuldnerberatung ist von ell1er !leuen Anmeldung wirdum rechtzeitige gebeten. 
Person übernommen worden: Frau Anke Nachbarschaftstreff Dulsberg, Elsässer Str. 15, 
Abraham (der BACKSTEIN berichtet in einem 22049 Hamburg, Tel.: 693 00 94 (Di-Do 
separaten Aliikel). Die Beratungszeit ist jetzt 12:30-14:30 Uhr, Di 17:00-18:00 Uhr). 
jeden Mittwoch in der Zeit von 17:00 bis 19:00 
Ulu- im Stadtteilbüro Dulsberg, Probsteier 
Straße 15. Termine können auch vorbeI' tele­
fonisch vereinbart werden, Tel. 652 80 16. 

Beratung- und Informationsagentur Holger Paulsen 

Zu einer guten Pflege Für einen J ahres­�
gehört eine umfang­ Beratungs- und In­ beitrag von DM 70.00� 
reiche Information, formationsagentur biete ich Hilfe an!!� 
Beratung und Holger Paulsen� 
Betreuung. 1ii[ 68 26 75 64 Im Rahmen der Pflege­�

Diplom Sozialwirt, kasse: 
bietet umfangreiche, Antragstellung auf 
persönliche Betreu­ Leistungen 

ung an! Möglichkeiten des 
Widerspruchs bei 

Ich möchte Ange­ Nichtgewährung von 
hörige von Pflege­ Ich habe eine sechs­ Leistungen 
bedürftigen, jährige Erfahrung in 
Mitmenschen, die der Pflege, bin unab- Im Rahmen der Pflege­
nicht pflegebedürftig hängig und gehöre dienste: 
sind, Pflegebedürftige, w-eder einer staat­ Hilfe bei Unstimmig­
insbesondere äl tere lichen Institution keiten in der Lei-
Mitmenschen an­ noch einem Pflege­ s tungserbringung 
sprechen, die sich dienst an! Unterstützung bei 
informieren möchten! Behördengängen 
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~esc'rbr1efc Rn den BACKSTEl N 

Diesmal \\'urden wir mit Reaktionen förmlich überschwemmt. Liebe Leute, weiter <.;o! Gebt uns was 
zu lesen, damit wir was zu schreiben (und zu reden) haben. Leider reicht der Plat7 nicht aus .. um alle 
Zuschriften in volkr Länge abzudrucke:tL Deswegen mußten wir Kürzungen vornehmen. 

Reaktion auf Hauptgewinn im Konditorei-Cafe� 
BACKSTEIN, Ausgabe 7, Seite 21� 

Liebe BACKSTEINe!� 
Nachdem ich aus der Zuscbriil erfahren hatle.� ~1ebe 
daß ich ein frühstück ge\·vünnen hatte. habe ich 
mich in der /(om!ifOrei Riebe elllgeCunden. Von 
der überraschten. aber Sehr netten Angestellten 
'kurde ich dann mit einem tollen Früh tLiek ver­
wöhnt. Das war richtig 'chön! Vielen Dank 
nochmals. Ich \\'ohne in \Vandsbek. bin dem 
Stadtteil Dulsberg aber von Kind an über das 22049 Hamburg 
Freibad. Wochenmarkt LU1C1 13ücherballe verbun­

Tel. 040/68 07 36 den. Und die Zeitung BACKSTEIN geGiJlt mir� 
sehr. (lV. Mel'o) Dithmarscher Straße 117� 

I 
I Bei uns bekommen Sie Hochzeits- und 

Reaktion auf Fotosuchspiel im I Geburtstagstorten nach Ihren BACKSTEIN, Ausgabe 8, Seite 17� 
Wünschen!� 

Ich habe gerade Ihre. bz\v, UNSERE Stadtteil­�
Wir sind 7 Tage in der Woche für Sie da'� zeitung in den Händen. Ich muß _'agen, ich bin 

begeistert. Meine Eltem zogen I%0 in die Laden werktags von 600 - 1800 Uhr 
Thorner Gasse. Ich erionere mich an die Rad­ sonntags von 8:00 - 18:00 Uhr 
fahrübunge.n mit meinem Vater und ganz beson­ auch Brätchenverkauf 
deJS an das .J~utschenhau ". Leider i. t (lIeses Cafe: werktags von 8 00 - 18:00 Uhr 
.•Rutschenb.aus" heute zu einem mit Graffitis sonntags von 11 00 - 1800 Uhr 
beschmierten Pissoir vt:rkot11men. welches ich 
meinen beiden KÜKlern nie empfehlen konnte. Jahre Weg. wo sie im A/ter von 98 Jahren \'ersrarb. Wir 

später gründete ich dann eine Familie. Ich wollte crst sind löglich ([n der Figur (vom Fotogewinnspiel) 

aus diesem ._ tadtlcil wegziehen. Meine frau war vorbeigegangm. Killder !laben sie sehr geliebl. Oß 
om Dulsberg aber so angetan. daß wir noch heute drücklen sich kleinere Kinder all sie. Was zeigl, 

hier wolll1en. Unsere Kinder gehen in "meine" daß der KünSTler ein Werk geschaffen hal, welches 
Schule und haben hier ihre Freunde. .1edesmal. \venn VOll den Bewohnern angenOlllm.en \Vurde. !eh besu­
wir darüber diskutieren. ob wir nun on hier weg­ che deli Du/sberg durchschnirtlich ein- bis zweimal 
ziehen oder nicht konul1t~n wir zum gleichen die Woche. Kaufe bei Loop meinen Fisch, Trinke bei 
Scllluß: Wir bleIben hier wohnen. auf" UN 'EREi\'l Riebe eine Tasse Keiffee oder besuche einen der 
Dulsberg! (H. Hard() kleinen Frisör/öden. Manche Läden gibt es leider 

nichT mehr, wie 1..B. die Ulll'ergeßliclze .. Dithmar­
Sehr geehrre RedakTion.' scher Räucherkate" der Familie Slrüven. 
Ich habe I'on 1945 bis 1977 auf dem Du/sberg ge­ (U. Slrobach) 
wohnl, meine MurleI' noch bis 1996 im Gralldenz.er 

Reaktion zu dem verkehrpoli,tischen Beitrag BACKSTEIN, Ausgabe 8, Seite 15/16 

Sehr geehrte B.L\CKSTfJi'k!� 
Der Artikel über die Verkehrssituation in DuJsberg ist sehr richtig. Da wurde gutes Augerunaß bewiesen. Die� 
Verkehrssituation \;\urde so geschrieben, wie ich sie auch täglich erlebe. Der Artikel ist wohl nicht von� 
einem Bürokraten geschrieben ?! (G. HollIlIUnn)� 
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Hallo. liebe BACKSTEINe' 
Ich bin begeistert. Da tritt ein mir unbekannter Mensch 
namens "gillo" für ein friedliches Nebeneinander aller 
Verkehrsteilnehmer ein. Gute Idee! 
t-,'Ieine 8egeisterung hat allerdings nicht 11-lllge yorgehal­
ten. Was im ersten Absatz als Frieden ·chrif1. daher­
koml11l, entpuppt sich als Kampfschrirt a 'Ja ,.freie Fahn 
ilir freie Bürger"'. wie sie in der berüchtigten J\'/otVI"1\'clJ 

(Mitglieder/.eilschrift des ADAC) nicht schlimmer Zu 

finden ist. Darüber' binm.s ist der Kampfgeist mit (km 
Alltor dermaßen durchgegangen. dal) er bestimmte Tatsa­
chen entweder übersieht oder \·e.rdreht. lm Einzelnen: 
Ein o,etmls schmalerer Radweg'" in der Srraßburgel· Straße 
verbietet sich allein schon deshalb, weil be .. agtcrRadweg 
in beide Richtungen benull.t werden soLL Da gi bt es dann 
Normgrößen. die einzuhalkn sind, JIl) (ibrigen ist es aue h 
überhaupt nichl einzusehen. warum Rad- und Fußweg 
2:\lgllnslen cks i·\utoverkchrs cinges(:lu·iinkl Werden soll­
ten. Ich kann Dir. gJ/7o. an dieser SklJe tin kleines Ce­
heimnis ycrraten: verswpfte Straßen haben \venigcr mit 
/.u engen Straßen als mit einer zu großen Zahl von Autos 
zu tun. 
Es ist in der Tat spannend (für die i\nwohner aber eher 
nervend). die Oehsentour des ßusses dllrch unsere Slraße 
zu beobachten. Tatsache ist allerdings aueb hier. Jaß 
Störungen im Verkehrst1uß nichl Ergebnis irgendwelcher 
Verkehrsplanungen sind, sondern schlicht und einfach 
durch rückSichtslose Jdioten vermsacht werden. die un­
lIler noch glauben. einen grllndge"etzliehen Anspruch auf 
einen Parkplatz vor der Tür zu haben und selbst dann in 
zweiter Reihe parken. wenn 20 Meter weiter eine Park.­
lücke frei ist 
Wenn '1:iflo schließlich frohgemut schmalere' Fuß- und 
Radwege fordert. übersieht cr im Eifer der Parkraumbe­
schaffung eine größere An~t.ahl Biillrne, die in der Dith­
marscher Straße ~tehtn und ein~r Verbreiterung des StrLI­

ßenraul11S "lJiltlirliche" Grenzen setzenlJberhaupt. das 
mit der Feuet'welw Ieh bin ziemlich ersch(itwrt. daß unser 
werter AutOI' der FeuCl"wehr sowenig z.utraut. ichj nUL 

daß sie ihre eigenen Erfordemisse nicht zu definieren 
\~'eiß, sie ist offensichtlich auch völlig ahnungslos 1]1 

Bezug auf die Verkehrs\'erhältnisse auf dem Dulsberg. 
Sit ''leiß \\·olllögLich nicht einmal. daß es an dern ange­
sprochenen Punkt in der Elsiisscr Straße zwei 'tahIpfeiler 
gibt. die nach Örti1en eines VorlJängeschlosses umge­
klappt wnden können und die Durchfahrt freigeben (so­
fern don nicht gerade einer von diesen armen. in Park-

Der Haarlekin� 
Damen und Herrenfriseur 

Srraßburger Straße 7-9 
22049 Hamburg 

Reservierungen: 
Tel.: 61 73 48 
Fax: 69] 77 55 

SIE können nicht zu uns kommen? 
WIR kOl1unen zu IHNEN ins Haus! 

platZllot geratenen Mens hen. sein Auto abgestelll hatl. 
GrundsätzJjcb: das Auto ist in unserer Gesellschaft ein 
wichtiges Verkehrsmittel. Abge ·eben dcH'on kostet es 
aber \'iel zuviel Plalz. beeintr:ichtigi das \\'ohlbdinden 
lind die Gesundheit dereL die Ln. als An\\·ohne[ mit dem 
Straßenverkehr konJi-on,iert sind, ! licht zuletzt fördert der 
Al)()\'erkelu- <luch jedes .lall<- seh - \'ielt- Tote und Ver­
letzte. Das Auto ist bestenfalls ein lWl\\'end.iges ÜbeL 
(Th ,)'=allio) 
p, S.: Dieser Brief \\Llnk \.()1\ einem Ü11lalischcn AUlOltas­
ser ge'chrieben -- k·'nnte man meinen_ In \Vtrklichkerl 
gibt es auch in lInset·cm l-Jau~hall ein j\ u\.(1 ldemniichst 
werden es sogar zwei sein). Dieses ,\ ulO steht, wenn es 
nicht benutz.t wird. da. 1\10 aus unserd Sicht ein AutO 
abgestellt werden sollte. Allf einem angemie(eten Gara­
geoplatz. 

Hallo BACKSTEJ1V. 
durch den Dulsberg jahre ich nur. wenn ich z-ur 
Arbeit jahre oder heimkehre. Unser Firma ;sr zum 
größren Teil wegen der Parkplarznor weggezogen ­
unsere KIlnden sollren nicht mehr stundenlang 
Parkplärze sucheil. - Zeir isr nUll mol Geld (wen). 
die PRO in der Dirhmarscher Straße gab auch auf, 
11'dl kein A1ensch mehr bei der Dlfrcl~fahn aus­
STeigt. um ZU krll~leJl. Ich dellke. daß der ü--Saje­
ltla)'-Markt a11 der Elsässer Straße! Ecke SlrqßlJUr­
ger Str{![3e nielll mehr lange erhalTen bleiben wird. 
Verkanllf wird, daß AUf(~l{/h,.er fln{/}rkräjTige No­
maden sind, die dorr das Geld lassen, \1.'0 es sich 
bequenz ausgeben läßt. Ich meine. gerade dem ar­
men Dulsbag steht es gut on, diese Käujerschaji 
lIiehl.Zu verprellen. 
Früher \Val' ich auch der Meinung: AlflOS raus (Zus 
der Sradr - heure weiß ich es besser: ich bill froh, 
wenn ich nach der Arbeit cndlich den lnur1Villig 
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provoz.ierrl'li Stall auf der Slraßlmrger Straße 
durchschlichen habe. Die Zeit im Stau hölte ich 
r}mrwls J'lzil Einkaufen für die nörigen kleinen Dinge 
(Brot. Gerränke erc.) für Zuhause genurzl. Der 
Ein/mu! läßr sich bequem im QUOITee erledigen ­
Parkplätze lind Einkaufsmöglichkeiren sind genug 
Forhondeir. (K. Krüger) 

Lieber BACKSTEIN! 
Pro zu. Wieder eine 
Einkaufsmöglichkeit gestorben. In der 
Nähe einzukaufen, Dienstleistungen in 
Anspruch zu nehmen, ist für' uns alle 
r-ecllt angenehm. Kleinere und mittlere 
Betriebe aber haben nur eine 
Möglichkeit zu überleben, wenn man sie 
ihnen nicht nimmt. Die sogenannte 
Verkehrsberuhigung führt seit Anbeginn 
der Umbaumaßnahmen bis zum heutigen 
Tage zu Umsatzeinbußen in vielen 
Dulsberger Geschäften (zur 
Geschjftsberuhigung) . 
.. NO PARKING NO BUSINESS". Das wurde 
auch vom Hamburger Senat erkannt. und 
es wird Ober eine Öffnung der 
MbnckebergsUaße für den KUllcienverkellr" 
nachgedacht. Nun ist der Zaster ausge­
geben, Den Plane rn sei ins Handbuch 
geschrieben: Ihre Diä en und Bezüge 
werejen VOll der Bevö1.k.er'ur\g (auch von 

Neue Reaktion auf die Rezension im 
BACKSTEIN, Au-sgabe '6, S.23 links 
und Leserbrief im BACKSTErN, 
Ausgabe 8, S. 18/1.9 

Hans Jürgen Plaumann's SchriJt zur Swdttellf?eschiehtt' 
am Dulsbcrg kurz vor und während der Nazizeit ,~o\Vie 

über den \\iiderstand vor Ort ist eine nOi wendige Erinnt'­
rung und zug:J>ieh ""lahnung, was damals geschah, nie 
II,iedei' zuzulassen. Diete!' Petzlcr hat sich an BACK­
STEIN Nr,g diese wichtige Arbeit schon iJ) den 70er und 
80er Jahrcn gewiinsc ht. weil so auch die Beii'agung da­
mals noch lebender Zeitzeugel1 - er nannte beispielsweist' 
Magda Langhans - noch möglich gewesen will'e. Dieser 
nun nicht mehr LU erfüllende Wunsch kötll)re so stehen 
bleiben, I\enn nicht Ion lvfanhias Scbirrmacher es als 
undiskutabel betrachtt't wJrd, sich !vlagda Langbans als 
Zeitzeugin vor/listellen, (BACKSTEIN Nr. 8) Sie sei 
nämlicb. wie et' ht'l'ausi~md, erst nach dem 11. Weltkrieg 
auf den Di,lisbt'rg über'gesiedelt und wäre daher als Zeit­
zeLlgm ..weuig hilfreich" gewesen. CJle1chwohl scheint 
ihm IlltereSbant. me h1 übel' ihr Leben I.U erfahren. \Vir 
möc hleu dabei behi Illieh s· in 
Ivlagd:l Lmghans geb. Ke\m ist am \6,07, \ 903 in Harn­
burg geboren Lind 3m 170 I 1%7 hjer verstOrben, Als 
,An!!t'stclltc tätig \Iar sie \923 tvlitgJied der KPD gewor­
den. VOll 1931 his 1933 gebört<: sie als KPD-Abgeordnete 
der Hamburger Blirger-chaft lmd dann wiederum von 
Februar 1946 bIS NO\ember i 953. zeitweilig als deren 
Vizepd,idc'min. an. Nacll dern Krieg Wal' sie ua. iVlltglied 

den Kleinbetrieben) erwirtschaftet. 
Wenn die Bev61kerungsstruktur so 
bleiben soll. w:e sie ist (mir gefällt 
sie) brauchen die KleinIJetl-iebe. 
Straßen und Parkpljtze, die Kunden 
anlocken und nicht abweisen. (8. 
Hauto) 

Was nach dem Straßenbahnartikel als weiterer Erin­
nerung an die gute alte Zeit daherkommt, entpuppt 
sich sogleich als scheinhei lige KallL]1fschrift eines 
ADAC-Sympathisanten, Hauptsache. es darf immer 
und überall geparkt werden! Das Hiun nicht auf ein 
__ üiedl iches Nebenei nander". sondern auf die Zu­
rückdrängullg des Rad- und Fußgängervcrkebrs hin­
aus, \\.-'ir meinerl. daß die igentliche Get~1Lu. vom 
Auto überfahren zu werden. von zu breiten Fahrbah­
nen ausgebt. auf denen meist zu schnell gefahren 
\·vird. 1st das etwa ein ",friedliches Nebeneinander" 
\'011 Autos und Fußgängerni'Radfahrerinnen, wenn 
allcin in der Straßburger Straße in den !etzlet Jalu-en 
drei 1'v1enSGhen unkrs Auto kamen und noch an Ort 
und Stelle slarben') VergleICht mall die SituatJOn vor 
dem Umbau von der Dithmarscher und Stul1)burger 
Suaße mit der jdzigen Lage, ist doch tllliges besser 
geworden (gewiß nicht optimal). (J KörnCl', Ha11I­

bur ~er Verkehrsinitiarivcn, Bürgerinitiative Du/s­
berg) 

1" .-<. ~~~~ 
"2t-r\(~\\\@IS~. J:~\)t~~:aS)'
g\l\1 cg}~\.J-' 

was denn? ------••. Gaspatronen 
" für Sodageräte DM 8,50 

[m TauschKonzent:;rate 
Wasser-Maxxtü r Soda ger !:jte DM5,90 

Soda-Fountain 
Cola SodaStream 
Zitrone 

AQUABAROrange 
Lemon Ice- Tea Drinkmaster 
Sport 
M IJ ai/ru eh! 
Citrus kiss (neu) Zubehör 
Himbo 

l·Liler Fiasclle
Apfel OM 9,50 
Cola light 1J2 Llte-fF1EScheA 

OM 8.00Or311ge light 
114·Liter FlascheAnanas light DM 6,50�

Multitrucht light K a ufp al'O ne c� 
DM ~5 ,00 

HANNEMANNS "Drugstore'" 
Alter Teichweg 139 - gegen über der Schule� 

Tel-Fax: 595 11 8B� 

" 
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der Internationalen Frau~nhga für Frieden und Freiheit. 
Von 1933- J<)34 übte sie ~ine illegale Tätigkeit in der 
KPD Abteilung "Agitation und Propaganda" <lUS. \Vie sie 
später berichtete. war diese auch den Betriebs- und 
Sta(hteilzeitung~.I1 bei der Herstc'llung eigener Betriebs­
und Wohngebietszeitungen behililich. (U, Hüchmutb. G. 
Meyer, Streiflichter aus dem Hamburger Widerstand 
J933-1945, Frankfurt a.l'vl. 19(9) Über die Jahre 1934­
1940 hätte Magda Langhans. aucb wenn sie schon zu 
dieser Zeit ihren Wohnsitz am Dul"berg gehabt hätte, 
später nicht herichten können. weil sie in diesen sechs 
Jahren ihre. anti faschisti.~chen Widcrstands wegeo_ von 
den Nazis im Frauengel1ingnis Lübeck-Lauerhof ei.nge­
sperrt WUT. Nach der Haftentlassung war sie. ab 2. Hälfte 
J943. in einer V/einbandlung beschäftigt. Diese beÜll1d 
sich wiihrend der Bombenangriffe auf Hamburg am Duls­
berg und zwar im Souterrain des heutigen Emil-Krallse­
Gymnasiums. Als weiterer Grund, warum Magda Lang­
hans aus seiner Sicht das .,Gesamtbild d~s Faschismus auf 
dem Dulsberg (nicht) wesentlich gcrörde11 hätte". führt 
Matthias 'chirrmacher einen Antrag \'on ihr an. womit 
sich die Hamburger BürgerschaJt im Miirl beL'Ißt halle. 
Dieser bezog sich auf ein zu Weihnachten 1947 er:chie­
nenes ßuch vom damaligen Hamburgischcn StaaLar­
chideiter K.D, Möller ..Das letzte Kapitel. Geschichte der 
Kapitulation Hamburgs". Darw waren führende Nazis 
1-/all1burgs. insbesondere der von I-[i tler eingesetzte und 
llut allen Vollmacht n ausgestaltet gc\\'csene Reichsstall­
halter und Nazi-Gauleiter Kau[J)1<lnn, als verdiens!- und 
verantwortungsvolle Personen dargestdlt. Nicht aIJein 
Magda Laoghans und ihre Partt'i \"aren uarüber empör!. 
Wie die SPD-Zeiluug ..Hamburger Echo" am 10. Februar 
1948 berichtet, sei _.im Zusammenhang m.it der Veröf­
fentlichung des Buches .,Das letzte Kapitel" in der sozial­
demokratischen Partei Unruhe entstanden. Für Matthias 
Schinmacher indessen ist dieses ..auch heule noch Je­
semwerr'. weil es Kaufmann .-I11i t a11 seinC'n Schwächen 
und Stärken differenzien" darstellt V'/as immer er mit 
dieser Kennzeichuung meinen mag_ Wahrheit war und ist. 
..daß Kaufmann die Verant\\,()rlung Jlir ulles trug, was 
sich i.n den 70\ 'ölf Jahren vürher in dieser Stadt ereignet 
hane. Nichts kann die Unmenschtichkeiten und die Ver­
hrechen ungeschehen machen, die unter einer politischen 
ZuWindigkeit verübt wurden ....' " (l-Iamburg. Geschichte 
der Stadt und ihrer Bewohner. herausgegeben von Werner 
Jochmann und Hans-Dieter Loose. Hamhurg 1986, S.373) 
Dieses Urteil unter ·treichL wie berechti[Lt der Bür!!.er­
schaft 'antrag von Magda Langhan$. gerichtet QeQell -~las 

~ ... ..... ...... 

Buch von K.D. i\.1"·llcr. war, Allein deswegen, nächst� 
ihres politischen Lebenslaufts insgesamt. \\'äre audl und� 
insbesondere Magda Langhans geeignet ge\\'esen zur� 
Schrifi von Hans Jürgen Plaull1ann Wesentliches beizll­�
trage!l. hätte denn die'e früher ersch~inen können, Be­�
merkenswert ist noch, daß KD. rvlöllcr . iltionalsozialist� 
\ är. und das Buch genau zu d~m Zeitpunkt - Weihnach­�
ten j 947 - erscbienen \\ar. a1.' vor dCI: Spruchkammer iJl� 
Bielefeld die Nni-Gau1eiter-Prozcsse. darunter auch� 
gegen Kaufmann. begonnen hatten.� 
(G, Mütel, K Christiansen. J Weissbrodt)� 
~/-lierz.u eine ZitatergünzllJlg (kllr'iv he ·vorgehoben).� 
herausgesucht von 1\'/atthias Schirrll1<lcher:� 
"Kat1in(l/Ins Enfschluß, in Icf::fer 1\1inll!C die Schrecken zu 
heet/den Ulld Jen 1O/{t!"11 UnTergang ::u \'erhindern, 

verdienf /lnerkenl1I1l1g. Diese Eil/scheidung kann jedoch 
nicht \'ergessen machen. daß Kaufmann die 
Verantwortung für alles trug. was sich il1 den zwölf 
Jahren vorher in dieser Stadt ereignet hatte (. )'" 

!\111gda Langhal/s 

(FoIO:� 
Sf{)(/Isorchh'� 
HU1J1burgj� 

Ergänzende Hinweise: Für den eiligen Leser sei 110ch 
erwähl11. daß die thematische Abgrenzung des \'(}l) Magda 
Langhans 3m liebsten verbotenen Buches "Das letzte 
Kapitel" (übrigens eine AuLtragsarbei! des Senat-) die 
Enlwicklllng der politischen und wirtschaftlichen Ver­
hältni se in dem BerichtszeitraUlr1 VOll den B0ll1bcnangl'if­
fe.ll auf Hamburg im Sommer 1943 bis LUr Kapiilliarion 
im Mai L945 umfaßt. Daß der Hamburger Gauleiter Kal'I 
Kaufmann für viele Verbrechen die Vcrant\H)rtunQ. trug 
(7.8. das KZ Neuengarnllle) war bereits 1945 allgemein 
unstre itig. 

\\-'er sich mit diesen interessanten zei tgeschiehtl iche:n 
Tbemen eirlgehender beschaftigen möchte, dem sei fol­
gende Likratur empfohlen: 
I. tilge CiROLLE und l{jta BAKE: "Ich habe Jonglieren 
mit drei Bällen geübt" - Frauen in der Halllburgi~cheD 

Bürgerschaft 1946 bis 1993. lJamburg 1995 (über Magda 
Langhans: S. 365) 
2. Johanna PIPER: Die Frauenpolitik der KPD in Ham­
burg J928 bis 1933. Köln J988 
3. Ursula BÜTTNER: I-lamburg zur 7.eit (kr Weimarer 
Republ ik. Hamburg 1996 (Kapitd 1V. Politik lmd Ent­
wicklung der KPD in Harnburg 1924 -1933. Seite 103­
176) 
4. .roist GROLLE: Schwierigkeiten nlil der Vergangen­
heit AnHinge der zeitgeschichtlichen FClrschung im Ham­
burg der Nachkriegszeit. In' Zeitschrift des Vereins für 
Harnburgische Geschichte . Band 78 (1992) S.I - 66: 
sowie ders.: Hamburg und seine Historiker. Harnburg 
1997 S J 5 J [f (über die Kapitulation~geschid1te Ham­
burgs. den "Fall Möller" und die Schwierigkeit "objek­
tive" Geschichte zu schreibenj 

Sollte darüberhinaus ein allgemeine:; Interes:ie bestehen,� 
ließe sich im Rahmen der im BACKSTF:JN erscheinenden� 
heimatgeschichtlichen Beiträge auch bei Geleg<::nheit� 
einiges Ergiilnendes zur Rolle der Kl'O auf dem Dulsberg� 
(zwischen! 924 lind \933) veröffentlichen,� 
(Matlhias Schirrmacher)� 
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SOZIALEINRICHTUNGEN 

Sozialstation Dulsberg 

unser Team erbringt folgende Leistungen: 

• Häusliche Krankenpflege 
• Häusliche Pflege 
• Haushaltshilfe 
• Einkäufe, Spaziergänge durch 

Zivildienstleistende 

Weiterhin beraten wir Sie gem in allen Fra­
gen der Pflege lind der Pflegeversicherung, 

Dithmarscher Str. -3"2''3 j> 

22049 Hamburg Geschäftszeiten: 
Telefon 68 71 92 MO.-Fr. 8 - 16 Uhl" 

Kro nkengymnostik Phys!01heropie 

Lothorstroße 2b 22041 Hornburg 

Therapie -Angebote 

Krankengymnastik� 
KG-neurophysiologische� 
Grundlage� 
Manuelle Therapie� 
&ügger Therapie� 

Cranio-Sacrale Therapie 
Schlingen tisch 
Extensionen 
Atemgymnastik 
Rückenschule 
Wärme- /Eisonwendung 
Hausbesuche 

Alle Kassen - Termine noch Ver'einborung 

Telefon/Fax (0 40) 6 52 02 77 

-- • 

~FRA :K� 
Liebe Dulsbergerinnen und Dulsberger, 

int res sante Nachrichten haben ,vir heute für Sie aus 
unserer \V ohnan lage in Du Isberg Zlim Thema: 

Service 

\~/ir haben es UDS ZUJ Aufgabe gemachT, umeren Mietern 
einen besonderen Service 211 bieten, dei' über die tür uns 
selbstvel'ständliclce flinke Durcb fühJ'lmg vou ReparatUreu 
lind die Wohuumfeldgestalll.lt1g weit hinausgeht 

Ein schönes Beispie I ist der Ausflug 7um I( lei nen Theater 
ll1 Bargteheide. Am 1501 1999 haben unsere 
.Jv1 icterk inder" die Möglichkeit gehabt. mit Ihren Eltern 
ellle Vorslellung von "Schnccwittchen" anzuse]H:JJ, Dei' 
eingesetzte Reisebus holte auch 8 Kinder alls dem 
Dulsberg ab, Die Aufflihrungen im Kleinen Theater 
werden von Kindem gestillter Der kleinste der sieben 
Z\\("rge ist allen besonders im Gedächtnis geblieben Das 
gaben Kindermlinder bei der .. Saft-Pause" gan7 dt:utlich 
zu verstehen. 

Neben besonderen .r"lJ<.tloneD haben wir für unsel'e Mietcr 
auch beständig etwas zu bi ·'ten. Clanz neu ist unsere 

Zusammenarbeit mit BUTLER & CO. 

N3clJ dern Mono: ,.gibt'" nie'" gibt',<; nicht" machen die 
Dienstleister dieses Unternehmens eine ganze Menge 
möglich 

Auf" unseren \Vunsch hm haben die flexibJcn Damen, die 
cheses Dienstleistungsuntemehmen ftihrel), i111' Angebot 
kUI'zerhand erweitert und bieten nun eine umf;mgreiche 
l)ienstleisl ungspaiette an, 'Unsere Mieter körll1en die 
/\ngebole mit einem Preisnaeh laß !lutzen. So ist eine 
Zusammenarbeit besonderer An entstanden. die schon in 
dei' Planung viel Spaß gemacht haI und nun f"ür eine große 
Portion I.A~bensqualität sorgen wird. die sich unsere 
M icter aLich leisten können, 

Der mzwischen gut bekannte und gel11 genutzte 
Dienstkister J]] it hoher Qualität bat sein Büt'ü in unset-er 
\'Vohnan lage Lind ZWeW Obersch lesiscbe Straße NI'. 7. 
BUTLER &. CO vermitte lt nicht nur kosrengillJstige 
Dienst leistungen sondern bietet auch seine Hilfe ,m bei 
Tausch von Dienstleistungen "von MIeter zu Mieter", 

\Iv'elcher Service Ihnen im Einzelnen geboten Wil'd, 

können Sie im nebenstehenden Bericht lesen. denn clon 
kommen die )ienstleistungsspez13lisren selbst Zll V/od, 

\Vir wünschen allen Duls el'gerinnen und Dulsbergern 
lind ganz besonders unseren Mietern viel FI'cude beim 
Nutze.n der (ollen Angebote für jedermann 

Illre Caroll1 Springer. 
Le ircri n cl er VCJl11 Ögens verwaltu n§'. Sied Iungsba ugcsc 11 schalt 
Hermann und Paul Frank mbH & Co. KG 
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BUTLER & Co. 
~ .lE ..... TIE D.llESCI4NlE.· ... IE .. Z 

Tel.: 69643333 
Fax: 69 64 33 35 

Anschrift: 
Oberschlesische Str. 7 

22049 Hamburg 

Das bewährte Team von BUTLER & CO. will Ihnen das 
Lebeo hier in Dulsbcrg angenehmer machtn. 

BUTLER & Co. ist fnr Sie da. wann immer Sie Hilfe 
wünschen. sei es beim Femilerpulzen oder beim Einkauf 
sei es beim großen Hausputz. als Iiebevoiler Babysitter 
oder anläßlich fhrer GeblilTSlagsfeier. 
ZuverJiissige Mitarbeiter (ein polizeiliches Flihrungs­
zeugnis und ein Dienstausweis sind bei BUTL.R cl:: CO 
selbstverständlich) stehen - auch kurzfristig - zu Lbrer 
Verftigung und erledigen die änfalJenden Arbeiten 
ganz nach Ihren Wünschen. 

Hier ein paar Beispiele aus un erem Angebot mit Prei 

Einsalz einer vollen SllIllde Zeit für Sie: 26.50 Df\ll 

FcnSlerputzen� ab 39.50 01\·1 
Maniküre i Pediküre zu Hau e 28.50 38.50 Dl...,l 
Einkauf bei toom oder .'" 1.1)1 

bei I0 verschiedenen rike In '),95011,1\ 

Weitere Beispiele un$~rer Dienstleistungen. die wir selbst 
ausfUhren oder verrn iueln: 

Pflegedienst, Betreuung, HalJstl·iselil. f'hmd ausführen. 
Wäschereinigung, Kanenvorbestellung für Theater, 
Annahme von iVlöbelliefenmgen in ihrer \\iohnung.. 
Anwesenheit bei Zählerablesungen und 
Handwerkerarbeiten in Ihrer \Vob.1lllt1g und was auch 
imlller zu tun ist. 

Sie haben dann das schöne Gefühl, eine sauhere 
Wohnung. gut geputzte Fenster oder einen frisch gefüllten 
Kühlschrank zu haben. Gönnen Sie sich ein bißeben 
Luxus --- Sie haben es verdient. 

Die Siedlungsbaugesellschaft Rerrmann und Paul 
Frank mbH & Co. KG ermöglicht lür ihre ~\'ljeterinllen 

und Mieter die BUTLER « ,O.-Dienstleistungen zu 
einem Sonderpreis. 

Rufen Sie einfacb mal an, auch neue Anregungen werden 
gerne aufgenommen! 

Neu bei BUTLER & CU ist die Tafel "von }vJieter zu 
Mieter". !Iier kölUlen Sie Ihre Angebote veröffentlichen. 

Ein Anruf bei den freundlichen Helfern von BUTLER & 
CO. genügt. Probieren Sie es ein fach mal aus I 
Ihre 

Renate Drieschner-Krenz, 
BärbeJ Bürger 

und Silke Engmann. 

Reiche Auswalzl an Stoffen 
o 

Damen-Schneiderei 
1'leuanfertigung 

A.'nderungssclmeülerei 

Gardinen 
Anfertigung +Dekoration 

Unser Service:� 
Ausmessen und Anbringen� 

Dithmarscher Straße 41 . 22049 Hamburg� 
Telefoll: 040/68 13 01� 

Taverna Ioanna� 
Griechische Köche 

F,,;----- :....~ 

~1~r·'W,~ Alter� Teichweg 139, 
:11 Jll. 22049 Hamburg 

• CiuiJraun: für Feiern bis 25 Penonell 

• Viele Kinder- und Seniore!!{eifer 
• Deursehe Gerichte 

• Uigliches wechselndes lind gÜllSiiges 
S!ammessen 

•� All deli kleinen Hunger haben wir (luch 
gedacht 

• Sonnwgs von 12 00 - 15.00 Uhr. 
alle GericltIe 1'0111 Grill (NT. 60-79) 

nur 14,00 DM 
• Geschenkgutscheinf 

"Happy Hour" 
Öffnungszeiten: Mo. - So. )7.00·24.00 Uhr 

So, 12.00 - 15.00 ii. ]7.00 - 23.00 Uhr 
Donnerstag - Ruhetag 

Telefon 695 10 77 
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April 
03.04.99 Osternacht um 13:00 Uhr in der Frohbotschaftskirche + Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 
06.04.99 - 30.04.99 Wanderausstellung ,,Jung und All" in der Bücherhalle, Eulenkamp 41 
06,04.99 Frauencafe um 15:00 Uhr im Nach barscbaftstreff. Elsässer Str. 15 
07.04.99 Treffen .!K BiLrger(nnenbetciligung um 19:00 Uhr im Nachbarschaftstreff 
09.04.99 30 Jahre Dietrich-Bonhoeffer-Kjrchc: Brunch im Gel,neindesaal von J 1;00-\5:00 Uhr 
11.04.99 Jazz-Frühschoppen um 11 :()O Uhr in der Aula der Gesamtschule Altel' Teichweg 200 
11.04.99 Festgottesdienst mit Chor an läßlich der 30-Jahr-Feier um 15 :00 Uhr in der Dictrich­

Bonboetfer-Kirche 
13.04.99 Sitzung des Stadtteilrates um 19:30 Uhr im Nachbarschaftstreff, Elsässer Str. 15 
17.04.99 Flohmarkt von] 0:00-16:00 Uhr im Gemeindesaal der Frohbotschaftskirche 
18.04.99 Sonntagsfrühstück mit Live-Musik um 11 :00 'Uhr im Nachbarschaftstreff, Elsässer 

Str. 15 mit Peggy & Percy und Rock + Blues Klassikern 
20.04.99 Frauencafe un, J 5:00 Uhr im Nachbarschaftstreff EJsfisser Str. 15 
21.04.99 Treffen der Aktiven des Altionstages um 16:00 Uhr in der Biichcrhallc al11 Eulenkamp 
21.04.99 Treffen der Freibad Dulsbcrg-Akti\' Initiative um 19:00 Uhr im Nachbarschaftstre(f 
28.04.99 Kinderthcater:"Du groß, und ich klein"': um 15 :00 Uhr ,/ Aula / Gesamtschule Alter Teichweg 
27.04.99 Stadtteilversammlullg Ulll ] 9:00 UllJ im Gemeindesaal der Frohbotschaftskirche 
30.04.99 Kncipenabelld um 19:30 Uhr im NacbbarschaftstTeff EJsfisser Str. 15 

mit I-Ians Bauer Stephan Lesche und Bento Santo. 

.Mai 
04.05.99 Fraucncafe um 15 :00 Uhr im Nachbarschaftstreff, Elsässer Str. 1 
05.05.99 Treffen um 17:00 Uhr am S-BahnhofFriedrichsberg zur "Freihad"-Unterschriftenabgabe 
11.05.99 Sitzung eies Stadtteilrates um 19:30 Uhr im Nachbarschaftstreff Elsässer Str, 15 
16.05.99 Soontagsfrühstiick mit Live-Musik um 11 :00 Uhr im Nachbarschaftstreff 
18.05.99 Frauel1cafe um 15 :00 Uhr im Nachbarschaftstreff Elsässer Str. 15 
19.05.99 'rreffen der Freibad Dulsberg-Aktiv Initiative um 19:00 Uhr im Nachbarschaftstreff 
24.05.99 Musik und Dichtung um 16:00 Uhr in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 

mit Kaffeehaustllusik mit Violine und Piano 
KneipenabelId um 19:30 Uhr im Nachbarschaftstreft~ Elsässer Str. 15 
mit Musik von Elvis 

Juni 
o1.06.99 Fra uencafe um 15 :00 Uhr im NachbarschaftstrefC Elsässer Str. 15 
02.06.99 Treffen AK Bürgerlunellbeteiligung uln 19:00 Uhr im Nachbarschaftstreff 
05.06.99 Flohmarkt von 9:00-17 :00 U hJ" auf dem Straßburger Platz (Anmeldung persöD lieh 

am5.5.99 bei SOS Hilfeverbund Dulsberg, Elsässer Str, 27a, Tel. 6845 58) 
05.06.99 Frühlingskonzert des Vineta-Chores um 17:00 Uhr in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 
08.06.99 Sitzung des Stadtteilrates um 19:30 Uhr im NachbarschaftstreiT Elsässer Srr, 15 
15.06.99 Fraucncafc um 15 :00 Uhr im Nachbarschaftstreff, Elsässer Str. 15 
16.06.99 Tretlen der Freibad Dulsberg-Aktiv Initiative um 19:00 Uhr i.tll Nachbarschaftstreff 
20.06.99 SOlllltagsfrübstiic.k l11it Live-Musik um 11 :00 Uhr im Nachbarscbaftstreff 
25.06.99 Kncipcllabcnd um 19:30 Uhr im Nachbarschaftsireff Els~isser Str, 15 
26.06,99 Sommerfest mit Tanz um 20:00 Uhr im Ge1l1eindesaal der Frohbotschaftskirche 

An alle Jugendlichen zwischen 13 und 18 
Habt Ihr schon gehört? In Dulsberg werden die Freiflächen (z.B. der Glilnzug) umgestaltet! 

Wir möchten Eure Meinung wissen: 

\\las wollt Ihr verändert habeü'! \Vas stört ElIch '! 

Habt Ihr Lust, mitzumachen (allein oder auch mit Euren Freunden oder Clique)? 

für genauere Infos ruft bitte Frauke vom Stadtteilbüro an. Tel.: 6528016 


